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Berlin C, Brüderſtraße 3.

Im nächſten Quartal erſcheint die

„Halleſche Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten
wie bisher wöchentäglich zweimal in einer Morgen und Abend-
Ausgabe.

Die „Halleſche Zeitung“ bringt ſtets friſche und entſchiedene Aufſätze
über die Zeitfragen und Tageskämpfe, die neueſten und wichtigſten Mit
theilungen aus allen Ländern und Lebensgebieten, ſie bietet mannigfache
Belehrung für Hof und Werkſtatt, für Haus und Familie, reiche Unterhal-
ung für die Frauen und Kinder, für alt und jung

Neben den zwei täglichen Ausgaben bietet die „Halleſche Zeitung“
ihren Abonnenten den täglich erſcheinenden

„Halleſchen Courier“,
welcher in ſeinem reichhaltigen Leſeſtoff Romane unſerer bedeutendſten Tages
ſchriftſteller, Novellen, Humoresken, Perlen deutſcher Dichtkunſt u. ſ. w. zur
Veröffentlichung bringt. Zur Zeit erſcheint und wird jedem neu eintreten
den Abonnenten nachgeliefert, der hochintereſſante

Roman von J. von Wald-Zedtwitz:

„Der Lüge Saat“.
Außerdem erſcheinen wöchentlich unter der Redaktion des Herrn
Landesökonomie-Rath von Mendel-Steinfels

die

„Land wirthſchaftlichen Mittheilungen“.
Dieſelben enthalten neben Abhandlungen über alle landwirthſchaft

lichen Zweige von den erſten Fachautoritäten beantwortete Anfragen aus
dem Leſerkreiſe über den landwirthſchaftlichen Betrieb, wie Fütterung, Dün-
gung u. ſ. w. Weitere Heiblätter für die Abonnenten ſind das

„Jlluſtrirte UnterhaltungsBlatt“
Ausführliche Parlamentsberichte

Gewinnliſten aller Klaſſenlotterien
Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis, wodurch der reichhaltige Jnhalt der „Halleſchen
Zeitung“ vervollſtändigt wird.

Beſtellungen auf die zwölf Mal wöchentlich erſcheinende „Halleſche
Zeitung“ werden von allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark pro

uartal entgegengenommen. Jn Halle und Giebichenſtein nehmen die
Peitungsträgerinnen den Abonnementsbetrag von Mark 2,50 pro Quartal

ei täglich zweimaliger Zuſtellung entgegen, ebenſo die unterzeichnete
Expedition.

Expedition der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Telegramme.
München, 29. März. Die Beſitzerin des hieſigen Elvirabades

hezichtete einen Heizer im Maſchinenraum feortgeſetzter Kohlendieb
tähle. Der Heizer überfiel die Frau und ſchnitt ihr mit einem
Meſſer die Kehle durch. Die Verwundung der Ueberfallenen iſt eine
ehr ſchwere. Der Thäter iſt verhaftet.

Paris, 29. März. Der Präſident Faure iſt geſtern Abend von
Sathonay hierher zurückgekehrt.

Paris, 29. März. Der in dem Paſteur'ſchen Inſtitut thätige
Arzt Alexander Marnorek, ein geborener Wiener, hat die Urſachen

des Wundfiebers, des Wochenbettfiebers und des
Rothlaufs entdeckt; ferner iſt es ihm gelungen, das erfreuliche
Mittel zu finden, durch welches dieſe Krankheiten verhindert oder im
erſten Stadium unterdrückt werden können. Die bisher mit dem
Mittel vorgenommenen Verſuche verliefen äußerſt günſtig.

Wien, 29. März. Wie der „Wiener Neuen freien Preſſe“
aus Paris telegraphiſch gemeldet wird, erregt dort die Ent
deckung des im Jnſtitut Paſteur beſchäftigten Wiener Arztes
Alexander Mormorek großes Auffehen. Es iſt Mormorek ge
lungen, den Erreger der ſeptiſchen Krankheiten und Blutver
giſtungen, Wund Wochenbettfieber und Rothlauf den ſog. Strep-
tococcus Pyagenes zu finden und ein Heilmittel von ungeahnter
Wirkung herzuſtellen, von dem der zehnwilliardſte
Theil eines Cubikzentimeters hinreicht, um Kaninchen
zu töten. Mormorek nennt ſein neues eilmittel
Antiſtreptococcion. Der Bazillus Streptococcus tritt neben demhlöcknerſchen als Erreger ger Dyphlerie auf. Das neue Mittel

dann wirkſam, wenn Behrings Serum verſagt. Unter Leitung
es Generalſanitätsinſpektors Chanteneſſe ſind in Pariſer
rn bereits bei 118 Verſuchen gute Reſultate erzielt
orden.

Budapeſt, 29. März. Jn der geſtern Nachmittag ſtattgehabten
prechung forderten die Sekundanten der Abgeordneten von
naudu, Bartok, Julius Lukas und Fernbach die Einberufung
s Ehrengerichts, während die Sekundanten von Taruozzy an

Forderung ihrer Mandanten feſthielten. Letztere erklärten ihrer
die Angelegenheit für ihre Mandanten beendet.
Brüſſel, 29. März. Sollte die Situation in den Kohlenbezirken
nicht bald beſſern, dann werden weitere 7000 Mann Reſerve ein
gen; der diesbezügliche Befehl iſt bereits unterzeichnet.
Rom, 29. März. In der Gemeinde Cammarata bei Palermo
ührte der Brigant Valſalone mit einem Spießgeſellen eine
hört kühne Mordthat. Während einer Prozeſſion ermordeten
e am hellen Tage inmitten einer großen Menſchenmenge durch
chſtiche und Piſtolenſchüſſe einen Schutzmann. Jn der allge
en Verwirrung gelang ihnen die Flucht.
Rom, 29. März. Wie die „Opinione“ und die „Jtalie“
en, würden die Wahlen zur Deputirtenkammer am 12. oder
Mai ſtattfinden.
Madrid, 29. März. Aus Cuba laufen ſehr ungünſtige Be

richte ein. Mazeo bereitet mit Unterſtützung von 25 anderen An
führern die Errichtung einer proviſoriſchen Regierung vor, um die
Steuern zu erheben. Jn der Kammer griff Salmeron geſtern
das frühere Kabinet aufs Heftigſte an und ſagte, es hätte ſchon
längſt verdient, mit Gewalt verjagt zu werden. Die Kammer ging
zur Budgetberathung über.

Petersburg, 29. März. Die Eiſenbahngeſellſchaft Moskau-
JaroslawArchangel iſt ermächtigt worden, vom Staat garantirte
4 prozentige Obligationen im Nominalbetrage von 27 500 000 Kredit-
rubel für den Bau einer Archangellinie zu emittiren.

Kouſtantinopel, 29. März. Der franzöſiſche Botſchafter Cam
bon gerieth geſtern beim Spazierritt zwiſchen 2 Wagen und erlitt
einen Beinbruch, welcher indeß als gutartig bezeichnet wird.

Zu den Parlamentsverhandlungen.
Die jüngſten Verhandlungstage im Reichstage wie im preußiſchen

Abgeordnetenhauſe haben eine Reihe von Debatten zwiſchen den
Vertretern der deutſchen Landwirthſchaft und denen der Regierung
gebracht, welche nur mit lebhaftem Mißfallen in weiten Kreiſen des
deutſchen Volkes betrachtet werden können. Man hat insbeſondere
den gereizten Ton ungern vernommen, welcher wie kürzlich aus den
Erklärungen des Herrn Dr. Koch, des Präſidenten der Reichsbank,
ſo geſtern aus den Erwiderungen des Herrn von HammerſteinLoxten
auf die Anfrage des Herrn von Heydebrand und der Laſa heraus-
klang. Während wir anerkennen, daß der Herr Landwirthſchafts
miniſter der Interpellation des Herrn von Mendel-Steinfels, die
Verfälſchung von Futter- und Dünge-Mitteln betreffend, eine wohl
wollende Berückſichtigung in Ausſicht ſtellte, welche ſich vorausſichtlich
in Bälde zu einem Geſetzentwurf verdichten wird, können wir
nicht umhin, unſer lebhaftes Befremden darüber auszuſprechen, daß
der Reſſortminiſter für Landwirthſchaft den Klagen gegenüber, die
aus den Kreiſen der ſeiner Fürſorge unterſtellten Intereſſenten
kommen, ſich zu Aeußerungen des Mißbehagens hinreißen ließ.
Wir beſtreiten nicht, daß der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter ſich
gegenwärtig in einer ſchwierigen Lage befindet. Das aber könnte
man verlangen, daß er ſich auf die Seite der berufenſten Vertreter
dieſes Gewerbes ſtellt, ſchon um den Anlaß zu vermeiden, daß die
Feinde der Landwirthſchaft aus ſeiner Haltung Kapital ſchlagen
wie es zum Theil ſchon die Vornotigen der heute früh hier vorliegenden

Berliner Abendblätter thun.
Der Reichsbankpräſident hat ſich, wie erinnerlich, gegenüber den

ſachlichen und berechtigten Auseinanderſetzungen der Herren
v. Kardorff und Graf Mirbach mit einer Heftigkeit auf ſein per
ſönliches Verhältniß zu der Angelegenheit berufen, die nur einen
ſchlechten Eindruck machen konnte. Es liegt den Konſervativen
völlig fern, die Perſon des Reichsbankpräſidenten in die
Debatte zu ziehen, wenn ſie in ihm auch einen
Gegner von nicht zu unterſchätzender Bedeutung erblicken.
Die Oppoſition richtet ſich lediglich gegen das Syſtem, und
es iſt durch die kürzlichen Verhandlungen erwieſen, daß das Prinzip
der deutſchen Centralbank es ausſchließt, den gerechtfertigten An
ſprüchen der Land wirthſchaft gerecht zu werden. Es muß ein Syſtem
geſchaffen werden, welches es ermöglicht, dem langſameren Umſchlag
der Landwirthſchaft zu dienen, ohne in die Charybdis der Jmmo-
biliſation zu verfallen, welche ſich für die italieniſchen Notenbanken
ſo verhängnißvoll erwieſen haben. Daß ferner die Zwitterſtellung der

führenden deutſchen Bank, die halb ein ſtaatliches, halb ein privates
Inſtitut iſt, ihre Aktionsfreiheit weſentlich erſchweren muß, kann
keinem Zweifel unterliegen und hat mit der Perſon des Herrn
Dr. Koch nichts zu thun. Das aber wird er zugeben, datz die von
ihm mit Fleiß und Bemühen zuſammengeſtellten Ziffern, welche das
Verhältniß der Reichsbank zur Landwirthſchaft illuſtriren ſollten,
einen unwiderleglichen Beweis für die Behauptung der Konſervativen
abgegeben haben, daß nämlich das centrale Bankinſtitut in faſt aus

ſchlietzlichem Maß den Intereſſen des Handels und der Jn-
duſtrie dient.

Wenn wir heute auf jene Debatte zurückkommen, ſo geſchieht
das deshalb, weil der Ton der Erklärungen des Reichsbank-Präſi
denten ſich mit der Ausdrucksweiſe berührte, welche Herr
v. HammerſteinLoxten geſtern im Landtag anzuſchlagen für gut
befand und weil uns dieſer Ton ſymptomatiſch dünkt für die
Stimmung, die in der Regierung herrſcht. Es iſt, wie geſagt,
die Stimmung hochgradiger Unbehaglichkeit. Wir find überzeugt, daß
es der Regierung nicht an Wohlwollen für die produktiven Stände
fehlt, aber es wird kaum gelingen, im Lande den Eindruck zu ver
wiſchen, daß die Intereſſen des Großkapitals ſo mächtig ſind, daß
darüber nicht ſo raſch, wie man wohl möchte, zu einer geſunden
Reform hinweggeſchritten werden kann. Es iſt deshalb die unab
weisbare Pflicht der konſervativen Preſſe und Parlamentarier, daran
zu erinnern, daß unſere gegenwärtige Geſetzgebung auf ein Wirth
ſchafsſyſtem zugeſchnitten iſt, wie es in Deutſchland nicht beſteht.
Deutſchland iſt nun einmal nicht wie England ein Handelsſtaat, es
iſt, wie jeder Laie aus der Bevölkerungs- und Berufszsſtatiſtik weiß,
vorwiegend ein Ackerbauſtaat und daran hat auch die ganze Aera des
Caprivismus nichts ändern können. Es iſt, wie die Schutzzollgeſetz
gebung bewieſen hat,) ſehr wohl möglich, die deutſchen Getreidepreiſe
hinreichend à l'abri der Weltmarktpreiſe zu ſtellen, und damit die
unheilvolle Bewegung, die jetzt im Zuge iſt, zu verhüten.
Die Reſte des Capriviſchen Regimes ſind es, welche den Ton
angeben der jetzt gelegentlich vom Miniſtertiſch aus gegen
die Vertreter der deutſchen Landwirthſchaft erklingt. Die neue
Aera wird, wenn anders ſie die Aufgabe der Zeit recht verſteht, mit

dieſem Syſtem aufräumen müſſen und eines Tages wird die
Regierung ſich doch klipp und klar vor die Frage
geſtellt ſehen, obſiein Deutſchlanddie nationalen
Kräfte ſchützen will, welche in der Produktion
liegen, oder ob ſie das Reich dem internationalen
Kapitalismus und Händlerthum ausliefern will,
Wenn man am Regierungstiſche ſich immer vor Augen halten wollte,

welche Stellungnahme in dieſem Dilemma die patriotiſchere
iſt, ſo würde von dort aus eine weſentlich andere Art, ſich aus
zudrücken, in Uebung kommen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer nahm r Vormittag die Vorträge des

Kriegsminiſters und des Chefs des Militärkabinets und daran
anſchließend militäriſche Meldungen entgegen.

Gegenüber anderweitigen Meldungen kann die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mittheilen, daß das neue Reichstagspräſidium
war beabſichtige, ſich dem Kaiſer vorzuſtellen, jedoch ſei
er Tag des Empfanges vom Kaiſer noch nicht beſtimmt

worden. Während nun die „Leipz. Neueſten Nachr.“ erfahren
wollen, daß Kaiſer Wilhelm auf eine diesbezügliche

nfrage als Tag und Stunde des Empfanges den 1. April
Mittags 1 Uhr angegeben habe, bleibt das „B. T.“ bei ſeiner
erſten Behauptung. Es ſchreibt:

„Unſere Mittheilung, daß das neue Präſidium des Reichstags
eine Audienz beim Kaiſer nicht nachſuchen werde, entſpricht, wie
wir Anzweiflungen gegenüber hervorzuheben uns veranlaßt ſehen,
durchaus der Wirklichkeit. Die neuen Präſidenten werden dem
Kaiſer in der That perſönlich keine Meldung von dem Ergebniß
der Wahl überbringen. Die bezügliche Beſtimmung der Geſchäftsordnung lautet wörtlich: „Die Konſtituirung des Keichstages und

das Ergebniß der Wahl wird durch den Präſidenten dem Kaiſer
angezeigt.“ Wenn man eine ſolche Anzeige diesmal perſönlich
nicht macht, ſo bezieht man ſich darauf, daß eine Konſtituirung des
Reichstags nicht vorliegt, ſondern ein bloßer Wechſel im Präſidium.
So liegen die Thatſachen, wie die Motive liegen, haben wir
bereits angedeutet.“

Die „Köln. Volksztg.“ verſichert, die ſcharfe
Stellungnahme des Landwirthſchaftsminiſters in der
geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes gegen den un
Kanitz und für die Aufrechterhaltung der Handelsverträge ſe
auf die direkte Jnitiative des Kaiſers zurückzuführen. Wirüberlaſſen dem ultramontanen Blatt die Verangvortung für

dieſe Mittheilung.
Wie wir hören, iſt geſtern der Entwurf des Börſen-

geſetzes im Bundesrathe zur Vertheilung gelangt und ſollte
noch nachträglich auf die Tagesordnung der heutigen Plenar
ſitzung geſetzt werden.

Jn Re gierungskreiſen iſt in Erwägung gezogen
worden, ob es ſich empfehlen möchte, nach Erledigung des
Reichsetats den Schluß der Seſſion eintreten zu laſſen. So
manches auch zu Gunſten eines ſolchen Schrittes zu ſprechen ſcheint,
ſo darf doch nicht unberückſichtiat gelaſſen werden, daß dann auch
eine ganze Reihe von wichtigen Geſetzentwürfen die dem Reichstage
für dieſe Seſſion verſprochen waren und inzwiſchen auch genügend
vorbereitet ſind, einfach unter den Tiſch fallen würden. Hierher ge

hört in erſter Linie das Branntweinſteuergeſetz, auf
deſſen baldiges Jnkrafitreten gerade in den Kreiſen der öſtlichen
Landwirthe größtes Gewicht gelegt wird. Des Ferneren iſt das
Börſengeſetz zu nennen, das bekanntlich in dieſer Woche an
den Bundesrath gelangt iſt. Um noch ein drittes Geſetz zu nennen,
ſo kommt bei dem gegen den unlaut eren Wettbewerb noch
beſonders hinzu, daß ſich für dieſe Vorlage in erſter Linie die Kreiſe
intereſſiren, in denen das Centrum viele Anhänger hat. Wahrſchein
licherweiſe wird in Berückſichtigung dieſer Umſtände nur eine Ver

tagung des Reichs parlaments beantragt und beſchloſſen
werden.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat, wie
der „Vorwärts“ beſtätigt, beſchloſſen „gelegentlich der dritten
Leſung des Etats zum Kapitel Reichstag eine Reſolution
einzubringen, in der der Reichstag aufgefordert wird zu der
Entrüſtungsdepeſche an den Fürſten Bismarck
Stellung zu nehmen.“

Wie ein parlamentariſcher Berichterſtatter wiſſen will,
hätte der Präſident Frhr. v. Buol dieſe Abſicht vorläufig be
anſtandet und erklärt, zunächſt mit ſeinem Kollegen im Präſi
dium Rückſprache nehmen zu wollen. Darauf mögen ſich auch
die in der geſtrigen Sitzung zwiſchen ihm und den Herren
Richter Singer u. ſ. w. gepflogenen Verhandlungen bezogen
haben. Von Intereſſe iſt, daß die Sozialdemokraten den
Wünſchen des Centrums Folge leiſten ein formelles Recht,
die Fraktion in ihrem Vorhaben zu behindern, wohnt dem Prä-

nicht bei. Ob nun trotz dieſer vorläufigen Bedenken
es Freiherrn von Buol der Gedanke zur That wird, wer kann

es wiſſen Wo der Haß die Vernunft meiſtert und die Rach-
ſucht die Führerin wird, da wird auch das Unfaßliche möglich.
An hämiſchen Gloſſen fehlt es in der Bundespreſſe der Jnter
nationalen ſchon heute nicht und mit gelehrter Pedanterie wird
nachgewieſen, daß der Monarch nicht das Recht habe, menſch-
lich zu empfinden und zu handeln, und noch weitere Männer
erklären, da der Drahtgruß des Kaiſers an den Fürſten Bis-
marck nicht gegengezeichnet und nicht im amtlichen Blatte ver
öffentlicht ſei, ſo ſei er „für den Reichstag nicht vorhanden.“
Die „Freiſ. Ztg.“ drückt heute dieſen Gedanken in folgender
ſinnigen Weiſe aus

„Jenes Telegramm iſt im „nichtamtlichen“ Theil des „Reichs
anzeigers“ veröffentlicht worden. Es entbehrt der Gegenzeichnung
des Reichskanzlers oder ſonſt einer verantwortlichen Perſon.
liegt ſomit, wie wir bereits ausgeführt, nur eine Privatäußerung
des Monarchen vor. Eine ſolche entzieht ſich formell der parla
mentariſchen Diskuſſion und z.var nicht blos nach der Praxis des



Reichstags, ſondern auch nach dem Grundgedanken des Konſli
tutionalismus, nach dem in der preußiſchen Verfaſſung ausdrück
lich ausgeſprochenen Ratz, daß die Perſon des Monarchen unver
antwortlich iſt.

Ein ſolcher Grundſatz kann als eine hemmende Schranke an
geſehen werden gegenüber der freien Meinungsäußerung in Fällen,
wo die letztere in der Oeffentlichkeit Manchem am Platze erſcheint.
Auf der anderen Seite aber kann die entgegenſtehende Praxis weit
mehr als Handhabe benutzt werden, um ſtändig die freie Diskuſſion
des i einzuengen, und um durch Berufung auf den
Willen und die Autorität des Monarchen einen Druck auf die Ab
ſtimmung auszuüben. Als Fürſt Bismarck die eigene Autorität
mehr und mehr ſchwinden ſah, verſuchte er in dem Reichstag ſich
auf die Wünſche des alten Kaiſers zu berufen, fand aber dabei in
den Geſchäftsregeln des Reichstags ein Hinderniß.“

Gewiß, die Krone ſoll dem Streit der Parteien fern bleiben,
aber die äußerſte i s in politiſchen Fragen darf nie
und nimmermehr den Zwang bedingen, daß Kaiſer Wilhelm
auch in einer nationalen re e, in einer Frage, in der jeder
deutſche Kaiſer Deutſchlands Führer ſein muß, gleichgiltig ab

tehe. Man hätte es nicht begriffen, wenn dem deutſchen
olke die Zornesader geſchwollen wäre ob dem Thun der Reichs

tagsmehrheit, und wenn nur der Kaiſer geſchwiegen hätte. Jn-
dem er zur rechten Stunde das Wort ergriff, ging es wie eine
Erlöſung durch die Nation, wie eine Erlöſung von ſchwerem
Alpdruck, und freudig iſt man bereit, das jüngſte Kaiſerwort
dorthin zu reihen, wo bisher des erlauchten Großvaters treu
deutſches „Niemals“ ſtand.

Wie von parlamentariſcher Ouelle verlautet, gedenkt der
Reichstag am Freitag, den 5. April, in die Oſterferien
zu gehen und ſeine Sitzungen am Mittwoch, den 24. April,
wieder aufzunehmen. Jn der nächſten Woche ſoll zunächſt der
Antrag n berathen werden, für den man mindeſtens drei
Tage in Ausſicht nimmt. Sollten die verbündeten Regierungen
ihrerſeits mit beſtimmten Erklärungen in dieſe Verhandlung
eingreifen, ſo dürfte die Berathung einen noch größeren Um
fang annehmen. (Jnzwiſchen iſt bereits der Antrag Kanitzauf g Aen der heutigen Reichstagsſitzung feſtgeſeht

worden.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, dürfte der neu

ernannte ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Graf v. d. Oſten-Sacken,
im Laufe des April ſeinen Poſten antreten.

Dem Vernehmen nach haben die Sachverſtändigen- Konferenzen
in Sachen der deutſch- japaniſchen Handelsbeziehungen bereits
begonnen und werden bis über den Anfang des nächſten Monats
hinaus ſtattfinden.

Oeſterreich.
Ein weißer Rabe.

Das polniſche Journal „Przegloud“ in Lemberg ſchreibt: Das
Centrum des deutſchen Reichstags habe keinen Grund gehabt, den
Antrag auf Ehrung des Fürſten Bismarck abzulehnen. Die Polen
aber ſollten ſich hüten, dem Beiſpiel der Sozialdemokraten und Frei-
finnigen zu folgen, welche den Wünſchen der Krone gefliſſentlich zu-
widerhandeln. Der Weg, den dieſe Fraktionen einſchlagen, könne
nur zur Revolution oder zur Diktatur führen, und die polniſchen
Abgeordneten brauchten weder das eine noch das andere herbeizu-
m. Das Wohlwollen Sr. Majeſtät des Kaiſers dürfte den

olen unzweifelhaft mehr reale Vortheile bringen, als die effekt
vollſten Beſchlüſſe, die der Deutſche Reichstag mit Hilfe der Sozial
demokraten und Freiſinnigen faßt.

Belgien.
Abſtimmung über die Annektion des

ſt aates.
Geſtern hat die von den Handelskammern veranlaßte

Abſtimmung über die Annektion des Congoſtaates ſeitens Belgiens
ſtattgefunden. 373 Mitglieder haben für die ſofortige Uebernahme,
93 haben dagegen geſtimmt. Zwei Mitglieder betheiligten ſich nicht an der
Abſtimmung. Dieſem Reſultat wird die höchſte Bedeutung beige
meſſen, weil man glaubt, daraus e zu dürfen, daß die Vor
lage in der Kammer ebenfalls zur Annahme gelangen werde.

Frankreich.
Präſident Faure zu den Truppen der Mada-

gaskar- Expedition.
Präſident Felix Faure kam geſtern früh 8 Uhr im Lager von

Sathonay an, wurde von den Militär und Civilbehörden empfangen
und von der Menge lebhaft begrüßt. Der Präſident übergab als
dann die Fahnen an die nach Madagaskar beſtimmten Truppen mit
folgender Anſprache „Mit Stolz und Vertrauen wird Frankreich
euch im Verlaufe des Feldzuges folgen, den ihr nun unternehmt, um
unſere Landsleute zu beſchützen, die Intereſſen des Landes zu ver
theidigen und unſeren Rechten Achtung zu verſchaffen. Vergeſſet
nicht, daß die Fahne in ihren Falten mit dem Anſehen unſerer
Waffen den Genius Frankreichs trägt und erweiſt euch der zivili
ſatoriſchen Sendung würdig, welche die Republik euch anvertraut.“

Eine dunkle Geſchichte.
„Republ. Franc.“ richtet an die Regierung die Frage, ob es

wahr ſei, daß eine zu der Regierung in Beziehungen ſtehende aus-
ländiſche Perſönlichkeit an der geſtrigen Sitzung des Oberkriegsraths
theilgenommen habe ferner, ob es zutreffe, daß dieſe Perſönlichkeit
einer in der Rue Lille gelegenen Botſchaft Mittheilungen gemacht
habe, welche ſofort in Geſtalt einer chiffrirten Depeſche an die be-
treffende Regierung geſandt worden ſeien. Die Depeſche ſoll 1 Uhr
35 Minuten Nachmittags auf dem Central-Telegraphen-Bureau auf-
gegeben und mit der Nummer 258 verſehen worden ſein.

Spanien.
Die Lage auf Cuba wird eernſter.

Die neueſten Depeſchen der Regierung laſſen keinen Zweifel ob
walten, daß der Aufſtand auf Cuba im Wachſen und die Lage eine
äußerſt ernſte iſt. Das Kabinet hat beſchloſſen, Marſchall Martinez
Campos mit 9700 Mann und zehn Geſchützen nach Cuba zu ent
ſenden. Campos tritt ſeine Expedition am Dienstag an und wird
nach ſeiner Ankunft in Cuba den Oberbefehl übernehmen. Die
ſpaniſchen Kreuzer „Pinzon“, Caſtilla“ und „Filipinas“ haben Be
fehl erhalten, ſich ſofort unter Volldampf nach Cuba zu begeben.
Man glaubt, daß eine Freibeuter- Expedition von Coſta Rica an
Bord engliſcher Schiffe auf dem Wege nach Cuba iſt.

Aus Nah und Fern.
Aus Friedrichsruh. Der geſtrige regneriſche Tag verlief ohne

jedes beſondere Ereigniß. Um die Mittagsſtunde hatten ſich auf das
Gerücht, der König von Sachſen werde eintreffen, am Bahnhofe viele
Neugierige angeſammelt, die jedoch nach langem Harren enttäuſcht
heimkehrten. Jm Schloſſe herrſcht ein reges Leben. In den rechts
vom Eingang belegenen Räumen des Erdgeſchoſſes richtet man bereits
die Geburtstagstiſche her. Auch geſtern trafen gegen hundert

Congo

Gaben ein, darunter viele, die ſofort in die Küche wanderten.
Vor dem Schloſſe wurde eine wundervolle, koſtbare Bronzevaſe
aufgeſtellt, ein Meiſterwerk der japaniſchen Broncetechnik. Daſſelbe
entſtammt einem alten Tempel und iſt ein Geſchenk der Deutſchen
Japons. Das prächtigſte Stück aller Geſchenke iſt bis jetzt die
Adreſſe der Reichspartei. Der ehemalige Reichsgerichtspräſident
Simſon ſandte ein prächtiges Blumenkiſſen mit Roſen. Unter den
eingelaufenen Geſchenken ſind noch die folgenden, theils wegen ihrer
Koſtbarkeit, theils wegen ihrer Originalität, beſonders
bemerkenswerth. Eine Nachbildung des Guſtav Adolph-
Denkmals vom Magiſtrat zu Lützen, ein großer Lorbeerkranz
von den Schülern des Bernburger Real Gymnaſiums eine
Adreſſe der landwirthſchaftlichen Akademie in Hohenheim, ein Rieſen-
blumenkorb von Orchideen von Frau von Donner, ferner ein Nieder

walddenkmal von Marzipan. Auch „Tyras“ iſt bedacht worden.
Engliſche Damen ſandten einen ſchönen Freßnapf für ihn. Auf der
Anhöhe vor dem Schlaß iſt dann eine koloſſale Hirſchgruppe aus
Bronce, das Geſchenk der an haltiſchen Verehrer des Fürſten, auf-
geſtellt worden. Der Fürſt kam dann in heiterſter Laune zum
Auspacken, zählte beluſtigt die vielen großen Baumkuchen, detrachtete
jede einzelne Gabe und erkundigte ſich genau nach dem Spender. Als
gegen Abend die Sonne das Gewölk durchbrach, machte der Fürſt
einen Spaziergang im Sachſenwald. Die Bahnverwaltung ließ die
anze Strecke bis Friedrichsruh mit Flaggenmaſten, Guirlanden undFahnen ſchmücken.

Bismarckehrungen. Die vorgeſtern Seitens der Hamburgiſchen
Bürgerſchaft an den Fürſten Bismarck abgeſandte Glückwunſch-
depeſche lautet:

„Sr. Durchlaucht dem Fürſten von Bismarck, Friedrichsruh.
Euerer Durchlaucht, dem Schöpfer des Deutſchen Reiches, unſerem
großen Ehrenbürger, ſendet in Dankbarkeit und Verehrung die Ham-
burgiſche Bürgerſchaft auf Grund eines in heutiger Sitzung ein-
ſtimmig gefaßten Beſchluſſes ehrerbietige und herzliche Glückwünſche
zum achtzigjährigen Geburtstage. Der Präſident der Bürgerſchaft:
Siegmund Hinrichſen.“

Hierauf iſt geſtern Vormittag folgende Antwort en
„Friedrichsruh 28./3. 1895. 8 Uhr Vormittags. Dem Präſi

denten der Bürgerſchaſt, n Durch die Ffreundnachbarliche
Begrüßung der Bürgerſchaft fühle ich mich hochgeehrt und bitte
meine Herren Mitbürger meinen wärmſten Dank r S

von Bismarck.“
Der 800 000 alte Soldaten umfaſſende Kriegerbund wird dem

Fürſten Bismarck eine prachtvolle Adreſſe überreichen.
Eine größere Anzahl öſterreichiſcher Abgeordneter der vereinigten

deutſchen Linken hat den Beſchluß gefaßt, dem Fürſten Bismarck ein
Glückwunſchtelegramm zu ſenden.

Die Hochwaſſergefahr bei Köln iſt derart geſtiegen, daß der
Oberbürgermeiſter Dr. Becker die Beſitzer der Häuſer mit nicht hoch-
waſſerfreien EntwäſſerungsLeitungen zu Vorſichtsmaßregeln auffor-
dert, damit namentlich die Fundamente der Häuſer nicht gefährdet
ſeien. Der Pegel iſt Abends 6,50 Meter, ſeit Mittag iſt derſelbe
um 0,23 Meter geſtiegen, Trier meldet 4,95 Meter. Das Waſſer
ſteigt daſelbſt in Beſorgniß erregender Weiſe und ſteht bereits in den
Vorſtädten. Es herrſcht Regenwetter.

Von einer ernſten Erkrankun
mark war in einigen Blättern die t„Wolffs Bureau“: Die Königin leidet fortdauernd an neuralgiſchenSchmerzen in Folge einer Zahnerkrankung. Das Allgemeinbefinden
iſt jedoch gut. Die macht täglich Spazierfahrten und nimmt
täglich an der Tafel theil.

Ein größerer Erdrutſch, der ſich über zwei Quadratkilometerbebauten Srdeodens erſtreckte, fand am Mittwoch in der Nähe des

ſizilianiſchen Städtchen Roccopalumba (Prov. Palermo) ſtatt auch
Häuſer ſtürzten ein. Die Eiſenbahn iſt an der betreffenden

telle auf 400 Meter unterbrochen.
Der über tauſend Jahre alte Glockenthurm der Stifts-

kirche in Hersfeld, ein geſchichtliches Baudenkmal, iſt zum
großen Theile ein geſtürzt. Glücklicher Weiſe iſt kein Menſchen
verluſt zu beklagen.

der Königin von Däne-
ede. Dem gegenüber meldet

[Nachdruck verboten.

Die Deutſche Geſellſchaft für angewandte
Chemie,

Bezirksverein für Sachſen und Anhalt,
hielt am Sonntag, den 24. März, unter ſehr reger Betheiligung in
Aſchersleben die Verſammlung ab, auf die wir unſere für die
Technik intereſſirten Leſer durch Mittheilung der Tagesordnung ſchon
vorher aufmerkſam gemacht haben. Am Vormittag war den Theil-
nehmern durch das liebenswürdige Entgegenkommen des Herrn
Direktor Dr. Pröpper Gelegenheit geboten, unter ſachkundiger Führung
eines der größten Braunkohlenwerke Deutſchlands, nämlich die Grube
Concordia bei Nachterſtedt kennen zu lernen. Jn dem gewaltigen
Tagebau, welcher ein Kohlenlager von mehr als 40 w Müächtig
keit aufweiſt, feſſelten in erſter Linie die geologiſch intereſſanten durch
Druck hervorgerufenen Neubildungen von Sandſteine im Braun
kohlenſande die Aufmerkſamkeit. Neben dieſen theils felsartig zer
klüfteten, theils traubig geſtalteten, hier und da auch mit einem
harten, klingenden, pyrithaltigen Ueberzug verſehenen Gebilden finden
ſich im Abraum hier und da auch erratiſche Granite der im übrigen
lockere Abraum wird mit ſinnreich konſtruirten Trockenbaggern fort
eſchafft. Die mit Einrichtung zur Verfeuerung der Abgaſe verehene Schweelerei, ſowie die Paraffinfabrit unterſcheidet ſich von

anderen ähnlichen Anlagen nur in ſoweit, als dies durch die in
e n außergewöhnlich leichte Verkäuflichkeit des Grudekoks
edingt iſt.

In der am Nachmittag in Aſchersleben ſtattfindenden Sitzung
elangte zunächſt ein für die Land wirthſchaft ſehr wichtigesLemg zur Verhandlung, indem Herr Dr. Hagen, Aſchersleben,

über die in induſtriereichen Provinzen eintretenden Flurbe-
ſchädigungen durch Rauchgaſe vortrug. Leider iſt auf
dieſem Gebiete durch vorſchnelle Urtheile ſeloſt von bekannten land
wirthſchaftlichen Autoritäten, die der chemiſchen Technik nicht ge
nügend gefolgt ſind, viel geſündigt worden. Es ſei zunächſt betont,
daß unlösliche Metallverbindungen, die fich als Flugaſche auf dem
Acker oder auch auf den Pflanzen ſelbſt niederſchlagen, und ſich da
durch ſofort dem Landwirth bemerkbar machen, als vollkommen un
ſchädlich betrachtet werden müſſen. Anders ſteht es ſchon mit den
(übrigens verhältnißmäßig ſelten vorkommenden) Schwermetall-
chloriden und der ebenfalls im Waſſer löslichen arſenigen Säure.
Bei weitem am verderblichſten ſind aber einige gasförmige und
daher völlig unſichtbare Feinde der Landwirthſchaft, welche in ſchlecht
en induſtriellen Anlagen in erheblichen Mengen entweichen
önnen.

Dieſe ſauren oder ätzenden Gaſe ſind ſchweflige Säure, Salz-
Säure und Chlor. Dieſe entweichen nicht nur zum Schaden des
Landwirths, ſondern meiſt auch zum Schaden der induſtriellen
Anlage, ſo daß irgend welche Rückſichtnahme in dem
Proteſt gegen ſolche Vergiftung der Atmoſphäre durch
aus nicht am Plage iſt. Die durch Einwirkung
von ſchwefliger Säure erkrankten Blätter zeigen auf ihrer ganen
Oberfläche braune Flecken, während das Salzſäuregas eine ſcharf ab
geſetzte braune Umrandung des im übrigen noch grünen Blattes ver
anlaßt. Die chemiſche Analyſe der Blätter erweiſt ſich hier als
Helferin des geſchädigten Landwirths. Die Probeentnahme muß
aber mit außerordentlicher Vorſicht durch die chemiſchen Sach
verſtändigen geſchehen; fie darf ſich nicht auf die erkrankten Pflanzen
beſchränken, ſondern muß unbedingt geſunde Pflanzen, die unter
ſonſt gleichen Verhältniſſen gewachſen ſind, als Vergleichsobjekte
heranziehen.

In der ſich anſchließenden Diskuſſion macht Herr Profeſſor
Dr. H. Erd mann auf die hervorragende Schädlichkeit der Fluß-
ſäure bezw. des Fluorſiliciums aufmerkſam: giftige Gaſe, welche in
Superphosphatfabriken jetzt in großer Menge entſtehen, ſeit dieſe
Fabriken nicht mehr Knochen, ſondern fluorhaltige natürliche Phos-
phate (Floridaphosphate) verarbeiten.

Nachdem Herr Direktor Dr. Pröpper einige ſtatiſtiſche Mit
theilungen über die Grube „Concordia“ bei Nachterſtedt gegeben
hatte, aus denen die ſtaunenswerth große Produktion dieſer Anlage
erhellte, trat die Verſammlung in die Beſprechung der induſtriell
wichtigſten chemiſchen Neuheit ein, nämlich der mit Hilfe des
Willſon'ſchen elektriſchen Ofens ermöglichten techniſchen Darſtellung

von Calciimcarbit und Acetylengas für Leucht-zwecke. Zunächſt legte Herr Direktor Dr. Krey (Webau) die
Stellung klar, welche die in unſerer Provinz heimiſche Oelgas-
ind uſtrie gegenüder der neuen Konkurrenz einzunehmen habe, und
betonte, wie durch Benutzung des bis jetzt in großen Mengen noch
ungenutzt bleibenden Schweelgaſes zur Erzeugung mechaniſcher Energie
(in Gasmotoren) eine elektriſche Energie gewonnen werden könnte,
die, im Willſonofen in Wärmeenergie hoher Temperaturen (2000 bis
3000 Grad) übergeführt, genügen würde, täglich etwa 8 Waggons

Calciumcarbit für Acetylengasbeleuchtung herzuſtellen. Sodann er
riff Herr Profeſſor Dr. H. Erd mann das Wort, um nach einerhiſlorſchen Darlegung der für die Gewinnung von W in

Betracht kommenden Prozeſſe, welche beſonders an die Namen
Wöhler, Maquenne, Moiſſan, Willſon geknüpft find, ſeine eigenen
noch nicht abgeſchloſſenen Verſuche über die Darſtellung von ge
ſchmolzenem Kohlenſtoffcalciuprt r J im Laboratorium zu
beſprechen. Das vorläufige Reſultat dieſer Verſuche läßt ſich dahin
zuſammenfaſſen, daß die Oualität des verwendeten Kohlenpulvers von
erheblicher Bedeutung für den Gang des Prozeſſes ſein dürfte. Dem
chemiſchen Univerfitätslaboratorium in Halle fehlen die elektriſchen
Kräfte erheblicher Jntenſität, wie ſie zur Jnbetriebſetzung des von dem
Vortragenden konſtruirten kleinen elektriſchen Ofens erforderlich ſind,
und daher ſpricht Redner ſeinen beſonderen Dank Herrn Ingenieur
R. Lindner (Halle a. S.) aus, der ſich für ſeine Verſuche lebhaft
intereſſirt und für dieſe Schmelzzwecke ſeine mit ſtattlichen Pferde-
kräften arbeitende Dynamomaſchine zur Verfügung geſtellt hat, die
es erlaubt, bis zu einer Jntenſttät von 300 Ampère und bis zu einer
Spannung von 200 Volt vorzugehen. Bei den weiteren Verſuchen
wird es ſich hauptſächlich darum handeln, in wie weit die Produkte
der in unſerer Provinz heimiſchen Braunkohleninduſtrie für den neuen
Zweck verwendbar erſcheinen.

Die theoretiſchen Erörterungen werden an der Hand des aus
ſelbſt erſchmolzenem Carbit durch Uebergießen mit Waſſer entwickelten,
aus Oelgasbrennern mit blendend weißer, höchſt intenſiver Flamme
brennenden Acetylengaſes demonſtrirt. Bei dieſen Verſuchen hat ſich
der Vortragende der Unterſtützung des Herrn Profeſſor Dr. Breeſack
(Aſchersleben) zu erfreuen. Jm Anſchluß an den Vortrag und die
intereſſanten Verſuche erfolgt eine lebhafte Debatte.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bahnprojekt HalleHettſtedt. Nachdem, wie bekannt, die
Wiederauflöſung der am 20. Dezember v. J. gegründeten Aktien-
geſellſchaft „Halle-Hettſtedter Eiſenbahn“ erfolgen mußte, weil die
Stadtgemrinde Halle die Uebernahme einer Zinsgarantie auf die
Aktien Lit. A. abgelehnt hatte, iſt in einer auf geſtern Nachmittag
2 Uhr hierſelbſt anberaumt geweſenen Verſammlung die Neu-
konſtituierung der Geſellſchaft mit einem Grundkapitale von
4 100 000 Mark bewirkt worden. Von dieſem Kapitale haben über-
nommen: die Firma Lenz u. Co. in Stettin 2600000 Mark
Aktien Lit. A., die Stadtgemeinde Halle 500000 Mark Aktien
Lit. B. und die bisherigen Zeichner 1000000 Mark Aktien
Lit. B. Der etſte Aufſichtsrath beſteht aus den Herren Stadtrath
Ernſt- Halle, Bankdirektor Fürſten berg Berlin, Kaufmann
Heydenreich- Nietleben, Amtsvorſteher Karſten-Hettſtedt,
Kommerzienrath Lehmann Halle (Vorſitzender), Rittergutsbeſitzer
Lüdicke-Polleben, Rittmeiſter Georg Nette Beeſenſtedt, Baron
von Stromberg-Welfesholz und Bankier Emil Steckner-
Halle (ſtellvertr. Vorſitzender). Zum Geſellſchafts Vorſtand wurde
Herr Rechtsanwalt Hans Czarnikow- Halle gewählt. Die ge-
ſetzliche Einzahlung von 25 Prozent auf die Aktien ſoll bis ſpäteſtens
15. April d. J. erfolgen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Durch die Berufung des Spezialkommiſſars Dr.

Strecker in Witzenhauſen iſt die im Winterſemeſter 1894,95 un
beſetzt geweſene außerordentliche Profeſſur für land wirthſchaft-
liches Maſchinen- und iUniverſität Leipzig wieder beſetzt.

Jena. Dr. P. Drews,
Univerſität,
erhalten. Drews, früher Prediger in Dresden, gehört dem Lehr-
körper unſerer Univerſität erſt ſeit vorigem Jahre an. Man hoffr,
daß es gelingen wird, ihn derſelben zu erhalten.

Profeſſor der Theologie an der

Görlitz. Der Muſeumsdirektor der hieſigen Naturforſchen
den Geſellſchaft, Reinhard Peck, Doctor honoris causa der Univerſität
Breslau, iſt geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

X Delitzſch, 28 März. (Die Veranlagung der Ein-
kommen-Steuer) hat im Delitzſcher Kreiſe pro 1895,/96
folgende Ergebniſſe geliefert, die Veranlagungs- Ergebniſſe pro 1894/95
ſind dazu in Klammern bemerkt: Städte 89699 (93657), plattes
Land 91062 A. (98070). Die Ergänzungsſteuer beträgt für die Städte
21833 und für das platte Land 56310 Die Grund-Gebäude-
und Gewerbeſteuer betrug dagegen für die Städte 63401 C. und
für das platte Land 238300 A.

Wittenberg, 28. März. (Kom munalſteuer,
Unheimlicher Fund.) Die nach der Etatsberathung aufge
ſtellte Annahme, daß wir mit einer Kommunalſteu er von
125 Prozent davon kommen würden, hat ſich bei der genauen Be
rechnung nicht beſtätigt, vielmehr haben wir uns auf eine Kommu-
nalſteuer von 133 Prozent gefaßt zu machen. Mit 125 Prozent
würden wir nur dann auskommen, wenn der Ertrag der Bierſteuer
wit in Einnahme geſtellt wird, und ſich der Ertrag derſelben wirk
lich, wie angenowmen, auf 8000 c. beläuft. Einſtweilen iſt das
Regulativ für Erhebung der Bierſteuer noch nicht genehmigt worden.

Einen unheimlichen Fund hat geſtern früh der Gemüſe
ärtner Schwarze gemacht.
dacht zuvor aus einem Hauſe am Markt gehelt, fand er dem

„Tgbl.“ zufolge, ein feſt verſchnürtes Packet, in welchem ſich dieSee eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts
efand.

Neuhaldensleben, 27. März. (Geflügel-Ausſtel-
lung.) Die Anmeldungen zu der am Sonnabend beginnenden
allgemeinen Geflügel- Ausſtellung im hieſigen Schützen-
hauſe ſind ſeit geſtern abgeſchloſſen. Wie die „M. Z.“ berichtet, wird
die Abtheilung für Großgeflügel 220 Nummern, die für Tauben
240 Nummern umfaſſen. Daneben wird auch die Abtheilung für
Sing und Ziervögel recht ſtark beſchickt ſein.

Seehauſen i. Altm., 28. März. (Huldigungstele-

r r r trke r ruf dem geſtrigen Kreis tage wurde einſtimmig ein Huldigungée-
telegramm an den Fürſten Bismarck beſchloſſen und ſo
fort abgeſandt. Berathen wurde über den Bau von Kunſtſtraßen
im Kreiſe Oſterburg; der auf Tagesordnung er Antrag zwecks
Erbauung einer Kunſtſtraße See hauſen Falkenberg
Ferchlipp c. wurde dahin erledigt, daß auf Antrag einer
Kommiſſion, die ſich bereits mit dem Projekt vorberathend be
ſchäftig hat, beſchloſſen wurde, die endgültige Entſcheidung
zu vertagen und dem von genannter Kommiſſion vorgelegtem Projekte,
ein vollſtändiges Netz von Kunſtſtraßen, in welches auch die obenge-
nannte Linie aufgenommen iſt, im Kreiſe herzuſtellen, näher zu treten.
Die vorläufige Veranſchlagung dieſer gevaltigen Aufgabe hat die
Koſtenſumme von 800 000 Mk. ergeben.

Erfurt, 28. März. (Obſtausſtellung.) Der Erfurter
Kreis-Obſtbauverein hat beſchloſſen, von der Veranſtaltung
einer Obſtausſtellung im diesjährigen Herbſte Abſtand zu
nehmen, dagegen im Frühjahr 1896 eine Ausſtellung von Dauer
obſt, mit welchem ein weit höherer Preis, als mit dem im Herbſte
zu Markte gebrachten Obſt erzielt wird, ins Leben zu rufen. Mit
dieſer Ausſtellung ſoll, wie die „Thür. Ztg.“ meldet, ein Obſtmarkt
verbunden ſein.
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Sandersleben, 27. März. (Ein Maſſengrab) von
2 m Breite und 2 m Tiefe, enthaltend gegen Hundert menſchliche
Skelette, wurde nach der „Sand. Ztg.“ vor einigen Tagen bei den
Ausſchachtungsarbeiten zum Bau des Armenhauſes vorgefunden.
Die durchwegs ſtarkknochigen Gebeine laſſen vermuthen, daß bei
rüheren Scharmützeln gefallene Krieger an dieſer Stelle ihre Ruhe
täte gefunden haben.

Weimar, 28. März. h r T Der hieſige
Stationsvorſteher der Weimar- Berkaer Bahn,
Schwantzer, iſt unter dem Verdachte, 1300 c. aus der ihm an
vertrauten a unterſchlagen zu haben, verhaftet worden. Er

an, das Geld wäre ihm entwendet worden, zeigte aber ein auf
älliges Benehmen, das zu einer r i een Hausſuchung bei ihm
ührte. Dabei ſoll man in einem Keller 880 von dem ver

ſchwundenen Gelde gefunden W worauf die Verhaftung erfolgte.
Weimar, 28. März. Vom Landtage.) Der Landtag

bewilligte heute für die Etatsperiode 1896/98 für das Hoftheater
und die Hoftheatercapelle einen Zuſchuß von 90 000 und für das
Goethe-National-Muſeum, das als Eigenthum derganzen gebildeten Welt bezeichnet wurde, einen ſolchen von 1200
u RNeuanſchaffungen, namentlich für Gegenſtände aus der Zeit der
eiden Dichterfürſten. Die Ueberſchüſſe unſerer Landeskredit-

kaſſe, die einen recht günſtigen Status aufweiſt, ſollen fortab zum
Theil, und zwar bis zur jährlichen Summe von 20 000 in die
Festae z um der ungünſtigen Finanzlage etwas aufzu

er Landtag genehmigte dies unter dem Ausdrucke des
unſches, daß eine thunlichſte Dupuy des Zinsfußes und eine

Verminderung der Spannung zwiſchen Activ und PaſſivZinsfuß
n r und die Schaffung einer Landescultur-Rentenbank im
nſchluſſe an die Landeskreditkaſſe geſchaffen werden möge.

Jlmenau, 28. März. (Arbeitseinſtellung.) Auf der
„LangguthsZeche“ in Manebach bei Jlmenau, welche erſt
im Januar d. J. an zwei neue Unternehmer überging und in größerem
Maßſtabe betrieben werden ſollte, haben ſämmtliche Arbeiter
infolge von Lohnabzügen ihre Arbeit niedergelegt

Schmalkalden, 28. März. (Fürſt Bismarck) wurde
zum Ehrenbürger der Stadt ernannt.

Meiningen, 28. März. (Titel.) Nach Entſchließung des
97 haben die an den herzoglichen Gymnaſien und Real-

ymnaſien, ſowie an der herzoglichen Realſchule in Sonneberg
feſt angeſtellten ordentlichen Lehrer, die die Prüfung für
W höhere Lehrfach beſtanden haben, den Titel Oberlehrer zu

ren.
Greiz, 28. März. (Bismarck-Denkma)). Für das

BismarckDenkmal, zu welchem am 1. April der Grundſtein ge
legt wird, find bereits 10 158 Mk. eingegangen.

Gerg, 28. März. (Wegen Unterſchla u verhaftet.) Der Buchhalter Heinze, bei der Firma Sehr uſchen
dorf thätig, Vater von vier Kindern, wurde wegen bedeutender
Unterſchlagungen in Haft genommen. Er will das
Geld im Lotterieſpiel verloren haben. Die unterſchlagene Summe
ſoll die Höhe von 10 bis 15 000 Mark erreichen.

Schmölln, 28. März. (Zur Streikbewegung.)Drei Knopffabriken haben die Zahlung der alten
Löhne wieder aufgenommen; im übrigen dauert der Ausſtand fort.

Aruſtadt, 28. März. Einſtellung der Kalibohr-
ungen.) Die Arbeiten beiden Kalibohrungen in Arnshall
ſind einſtweilen eingeſtellt. Die Leute ſind abgelohnt, und der Bohr
meiſter iſt zur Uebernahme anderer Arbeiten abgereiſt.

Braunſchweig, 28. März. (Vergiftet.) MittelsCyankali hat ſich der Kaufmann Ful. Ring hier, Mitinhaber
der Konſervenfabrik Hellwig Co., geſtern Abend vergiftet.er ne Schwierigkeiten ſollen der Beweggrund der That ge
weſen ſein.

Lauſigk, 28. März. (Jn Folge eines epilepti-lrs ertrunken.)

Der Waſſerſtand der Elbe.
Die Königliche Elbſtrom-Bauverwaltung zu

Magdeburg theilt uns Folgendes mit: Vom 27. zum 28. Marz
iſt in den Quellgebieten der Nebenflüſſe eine Aenderung an Waſſer
führung nur in abnehmendem Sinne ſpürbar. Die geſtrigen An

aben und Bekanntgebungen der zu erwartenden größten Waſſer
tandshöhen treffen demnach auch heute noch zu, wenn ſich anſchei
nend in dem Zeitpunkte des Cintritts auch vielleicht eine geringe
Beſchleunigung ergeben mag. Jn Rückſicht auf die hohen und be
drohlichen Waſſerſtandshöhen am 27. d. Mts. iſt der Hochwaſſer
Wachtdienſt an der Elbe eingerichtet worden.

Waſſſerſtände bedeutet über, unter Nulh).
Saale und Unſtrut.

Fall. Wuchs.
Straußfurt 28. März 29. Man 3,00.1alle o e 4 4,14. x 4,00. 6,14rotha. 6,48. 6,24. 4 Sſieben 27. 628. 125. F. o 22

Elbe.
Außig e 27. März 6,02. 28. März 6,13. m 0,11Dresden es ee e h 4,05. e an 4,35. 0,30Wittenberg e v 4,58. 7 7 4,60. 0,02Barov e v 5,24 5,45. e 60,21Magdeburg o 4 o 4,72. e 0,14Wittenberge e 27 4, 10. 0 7 4,68. 0,68

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg:

onnabend, den 30. März: Milde, meiſt trübe.
Stellenweiſe Niederſchläge, windig.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Ludwig Löwe Co. in Berlin. In der geſtrigen Aufſichts

rathsſitzung würde die Bilanz vorgelegt. Der Gewinn beträgt
2 643 653 Mk. Die Dividende iſt auf 20 Proc. feſtgeſetzt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Firma Fr. Rob. Herz Söhne in Liquidation in Bernburg

Jnſtrumentenfabrikant Herm. Wilh. Heinr. Fiedler in Dresden
PWMühlenbeſitzer Moritz Friedr. Reißmüller in Dorfchemnitz (Sayda)

Nachlaß des Maurermeiſter E. Kluge in Chemnitz Produktenhändler
d. B. A. Werner in Dresden Schneidermeiſter Chriſt. Haaſe zu
dannover Reſtaur. L. Scheufler zu Weg Kaufmann Otto Franz
oſengarten zu Leipzig; Fleiſcher A. Knauſt in Stadtilm Conſum-
rein „zum Adler“, eingetr. Genoſſenſch. m. beſchr. Haftpflicht zu
derburg (Staßfurt); Schnittwaarenhändler Friedr. Wilh. Kuhn in
iikau (Zwickau); Kaufmann Yich. Jul. Vogel in Niederlößnitz
Dresden) Apotheker P. F. G. Reppin zu Leipzig.

Warktberichte.
Nürnuberg, den 28. März. Hopfenmarkt. Heutige

ageszufuhr 30 Vallen, Umſatz 120 Ballen. Es notiren Marfkt-
opfen 45--75 Mk., Gebirgshopfen 65-—80 Mk., Aiſchgründer 50--70
ark, Elſäſſer 55--75 Mark, Badiſcher 60--96 Mark Württem-
rger 60--98 Mk. Hallertaue; 65--98 Mk. Hallertauer Siegel

110 Mark Spalkterland ſchwere Lage Mark Mitfel-

bis 90--115 Mark, leichte Lagen 80-90 Mark.
uhig.

Bradford, 28. März. Wolle feſter, mäßige Umſätze;
Exportgarne und Stoffe thätiger.
b London 28. März. Wollauktion. Preiſe feſt, be

auptet.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle an 28. März.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. I. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. d a. D. a. D. kauft verkauft

43 Rinder, 7 c 4 rdavon 10 Ochſen, 34 2 31 7 e 10 2Färſen, 7 7 2 a29 Kühe, 32 7 29 e 26 74 Bullen, 7 741 Kalben, 43 48 2 38 41 231 Hammel, Schafe, 7 2 27 2 7 31 edavon Lämmer, 2 7 e S 7 S S209 Schweine davon, 2 S S 7 r 118 91101 Landſchweine, 7 50 48 e 2 90 11108 Ungariſche. 50 7 e 7 e 28 80
Geſchäftsgang: ſchleppend.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 84 Rinder (davon 23 Ochſen, 2 Kalben, 46 Kühe,

13 Bullen), 70 Kälber, 31 Schafe, 447 Schweine (davon 246 Landſchweine, 201 Ungarn).
Zuſammen 632 Schlachtthiere.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. März 1895.

Erzielte Preiſe per 50 Kg in Markt für

2 v 73 22 2 3Zum Verkaufe z s s es zſtanden: 5 s 3 s Ss a 58I. Qualität II. Qualität III. Qualität

112 Rinder, davon 97 1531 Hchſen 66 60 55 24 73 Kalbcn. 7 60 un hege 353 Kühe II 62 66 eng 50 48 525 Bullen 63 wun 60 57 22 3602 Kalben? h 42* 37 30 578 24330 Scafviehs. 31 2 29 2 27 2 294 361031 Schweine davon 939 92
64 Batonier 49 S 21 33

2075 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 45 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die

Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.
Geſchäftsgang: 2, 3 und ſchleppend.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche 431 Rinder (davon 172 Ochſen, 12 Kalben, 179 Kühe,

64 Bullen), 760 Kälber, 966 Schafe, 2154 Schweine (davon 2029 Landſchweine, 126
Bakonier). Jn Summa: 4311 Schlachtthiere.

Nordhauſen, den 28. März. Auf dem heutigen Schweine
markt wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 19
bis 25 bezahlt, und zwar geringe mit 19--20 mittlere mit 21
bis 23 und beſte mit 24—25

Hamburg-Altonag, den 27. März. (Central-Viehmarkt.)
Heute waren weder am Markt auf dem Heiligengeiſtfelde, noch auf
dem Vieh hof Rinder wie Hammel angetrieben. Der Schweinehandel
war ſchleppend. Beſte Verſandtwaare 44—-45 Mark Mittelwaare
43--44 Mark, Ferkel 43--44 Mark und Sauen 38--42 Mk. die
100 Pfd. Kälberhandel ziemlich. Preis 60--75 das Pfund.

Köln 28. März. Auftrieb: 950 Schweine. I. Qual. 50
II. Qualität 47 III. Qualität 44 4 per Kilogramm. Flau,
Ueberſtand.

Hannover, den 28. März. Auftrieb: 450 Schweine 193
Kälber, Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtge
wicht betrug bei Schweinen 45--50 Kälbern 60--75 Hammeln

Geſchäft mittelmäßig.
Steinbruch, den 27. März. Tendenz Matt. Vorrath

am 23. März 123 203 Stück, am 24. u. 25. März wurden 9535 Stück
aufgetrieben 4794 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 26. März
ein Stand von 127 940 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere 45--46 Kr., mittlere 45!, --46 Kr., junge
ſchwere 48—-49 Kr., mittlere von 46--47 Kr., leichte von
46--47 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 45 46 Kr.,
mittlere von 45--451 Kr. leichte von 45—-46 Kr. Serbiſche,
wer S 45--46 Kr., mittlere von 45--46 Kr. leichte von

u r.
Deptford, 28. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt 740

Rinder und 1730 Schafe. Bezahlt ward für Rinder 3 sh. 8 d.
bis 4 sh. 4 d. für Schafe 4 sh. 2 d. bis 4 sh. 4 d. für je 8 Pfd.
Geſtern wurden 3400 Schafe verkauft zu 4 sh. 2 d. bis 4 sh. 4 d.

Fraukfurt a M., 25. März. Der heutige Viehmarkt war mit
477 Ochſen 25 Bullen 560 Kühen Stieren und Rindern 225
Kälbern, 287 Hammeln Schaflämmern Ziegenlämmern und 923
Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie ſagt Ochſen I. Qua
lität per 50 kg Schlachtgewicht 64—66 II. Qualität 56-—60
Mark, Bullen I. Qual. 52-55 II. Qual. 49--51 Kühe,
Stiere u. Rinder J. Qual. 56—58 II. Qual. 46-—48 Kälber
I. Qualität pro kg Schlachtgewicht 67--70 II. Qual. 55
bis 60 Hammel I. Qual. 63-65 6 II. Qual. 60-62
Schweine I. Qual. 52-53 4, II. Qual. 50-51

Magdeburg, 26. März. (Amtlicher Bericht.) Auftrieb am
26. März 1895: 96 Rinder (einſchl. 11 len 239 Kälber, 128
Schafvieh, 1207 Schweine, davon 85 Bakonier. Preiſe am 26. März:

Ochſen Ia. 3233 IIa. 30-31 IIIa. 2729 Bullen
Ia. 27--28 IIa. 24--26 Kühe Ia. 25--27 IIa. 21 24
Mark, Kälber Ia. 36—-40 Ia. 30—35 Schafe 20-23

ammel 24-26 Lämmer 27--28 C. für 50 kg Lebendgewicht.
chweine 45—48 Ausnahmen Sauen 40--43 AC,

Eber 36—40 ſchwere Bakonier 48—49 leichte Bakonier
M. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach

Lebendgewicht mit 40—50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweinemit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz mittelmäßig. Reſt 200 Schweine.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 28. März. Weizen emt Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kilogr.
oco undbelebt, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk. bez., loco 118--144 Mk. n. Qual. bez., Lieferungsqual. 141 Mk. brz., Sommerweizen

Mk. frei Haus, gelber märk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. dez., per Mai 141,75 141,50 Mt. bez., per Juni 142,75-—142,50 Mt.
bez., per Juli 143,75--143,25 Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per Sept. 146,25, in
einem Falle 145,25 Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Roggen ver 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine niedriger, gek. To.,
Kündigungspreis Mk., loco 110--121 Mt. nach Qual. bez., Lieferungsqualität 11v,5
Mk. vez., inländ. guter 119--119,5 Mk. ab Bahn bez., etwas klammer Mk. ab
Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April
Mt. bez., per Mai 122 121,5--121,75 Mt. bez., per Juni 123- 122,75 Mt. bez., per
Juli 124--123,76 Mt. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 126,7 125,25 Mk.
bez., per Oktober Mk. bez.

Gerſte ver 1000 Kilogr. unverändert, große, kleine und Futtergerſte 97 bis 165 Mk.
nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco kaum behauptet, Termine flau, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. dez., Loco 192 144 Mt. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 116 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 116--122 Mk. dez., feiner 123
bis 135 Mk. bez., geringer 108--115 Mt. bez., preußiſcher mittel bis guter 116 122
Mt. bez., feiner 123 133 M. bez., geringer 108--115 Mt. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 115- 126 Mt. bez., feiner 128-—138 Mt. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai 116--315,6 Mk. bez., ver
Juni 117--116,25 Mt. bez., per Juli 117,75--117 Mt. bez., per Sept. 121--120 Mt. dez.

Mais per 1000 Kilogr. loco flau, Termine ſtill, per Sevt. get. To.,
Kündigungspreis Mk., Loco 120--127 Mk. nach Qualität, runder 120--123 Mk.
frei Wagen bez., amerik. 125--126 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspr. Mk. bez., per Mai 115,25 Mk. bez., per Sept. 109,75 Mk. bez.

Magdeburg, 28. März. Gebrüder Friedberg.) Neuer nnd alter Landweizen
127--135 Nt., Weißweizen Mt., glatter engliſcher Weizen 116-128 Mt.,
neuer NMk., neuer Rauhweizen 114--122 Mk., Roggen 117--123 Mkt., Chevalier
gerfi 120— 156 Mk., Landgerſte 115-135 Mk., neuer Hafer 110--126 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhanuſen, 28. März. Weizen 11,50--12,35 Mk., Roggen 11,50 12,00 Mt.,
E. 13,00 Mk., Hafer 10,00 19,650 Mk

Tendenz

Wolle Umſatz Ballen.

Hamburg, 28. März. Weizen loco ruhig, holftein. ioco neuer 132 139 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburg. loco neuer 128--130 NMk., ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 80 Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Köln, 28. März. Weizen alter hieſiger loco neuer hlefiger 13,25, a
loco 14,00, per Oktober Roggen hieſiger loco 11,25, fremder loco 13,60, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 12,00, fremder 18.50.

ien, 28. März. Weizen per Frühj. 7,07 Gd., 7,09 Br., per MaiJuni 7,02 Gd.,
7,04 Br. Roggen per Frühjahr 6,13 Gd., 6,15 Br., per MaiJuni 6,14 Gd., 6,16 Br.

Nais per SeptemberOttober Gd., Br., per MaiJunt 6,84 Gd., 6,86 Br.
Hafer per Frühjahr 6,64 Gd., 6,66 Br., per MaiJuni 6,83 Gd., 6,65 Br.

Paris, 27. März. ESchlußbericht.) Weizen matt, per März 20,20, per Avril
20,00, per MaiJuni 18,95, per Mai- Auguſt 19,99. Roggen ruhig, per März
11,50, per MaiAuguſt 11,85.

Amſterdam, 28. März. Weizen auf Termine feſt, per Mai 144, per
Nov. 149. Roggen loco auf Termine feſt, per Mal 1e83, per Juli
106, per Oktober 106.

er 28. März. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer weichend
e ru gLondon, 28. März. An der Küſte Weizenladungen angeboten

7 Fetersburg, 28. März. Weizen loco 8,00. Roggen loco 5,60. Hafer

NewYork, 28. März. (Telegramm). Rother Winterweizen 61 Weizen per
März 60, per April 601 per Mai 61, per Juli 641 Mais per März
per Mai 512 per Juli I. Mehl 2,40. Getreidefracht 2,.

Sbicago, 286. März. (Telegr.) Weizen per März 54, per Mat 552 Mais
per März 45

Zucker.
Hamburg, 28. März. Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Produtt Baſis S l

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per März 9,30, per Nati 9,50, per
Auguſt 9,75, per Oktober 9,82 Ruhig.
9 e ndon- 27. März. 96 Prozent Javazucker loco 112 feſt, Rühen Rohzucker loco

s feſt.New-York, 27. März. Zucker: Muscovado 2 Cents rod Centrifugal 3/3CTent.
raff. granul. 31 Cents.

New York, 27. März. Zucker (fair. rafin. Muscovado 23
Parisé, 28. März. Schlußdericht.) Rohzucker matt, 88 e loco 26,25 à 26,50.

Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per März 27,12,, per April 27,12 per
MaiAuguft 27,0, per Oktober-Januar 27,76.

Kaffee.
26. März. (Rachmittagsbericht.) Good average Santos per März

789,, per Mai 7787,, per September 77,, per Dezember 75. Ruhig.
Havre, 28. März. Telegramm von Peimann, Ziegier u. Co.) Kaſſee in New

York ſchloß mit 20 Points Hauſſe.
Havre, 28. März. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

e good average Santos per März 94,50, per Mai 95,00, per September 95,75.
ehauptet.t Amſterdam, 28. März. JavpaKaffee good ordinary 539

New-York, 27. März. Kaffe fair Rio Nr. 7 16 do. Rio Nr. 7 p. April
15,10, do. do. p. Juni 14,90.

Hamburg

Petroleum.
Berlin, 28. März. Petroleum. Raffinirtes Standard widte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine unverändert. Gekündigt Kilogramm. Kündigungs-
Loco per dieſen Monat Mk., per September 21,1 Mk., per Oktober 22,3 Mk., per
November 22,5 Mk.

(Schlußbericht.)Bremen, 28. März.
6,70 Br.

Hamburg, 28. März. Petroleum loco feſt, Standard white loco 6,70 Tr.
Stettin, 28. März. Petroteum loco 10,90.
Autwerpen, 28. März. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 172, bez

173 Br., ver März 17 Br., per April-Mai 17 Br., per September Dezember
178 Br. Stetgend.

New-York, 27. März. Petroleum träge, do. NewYork 6,85, do. Philadelphia
6,80, do. rohes 7,00, do. Pipe line cert. p. April 112 nom.

Raffinirtes Petroleum. Stetig. Loco

Spiritus.
Berlin, 28. März. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsadgade per 100 Liter.

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Loko etwas matter. Gek. Liter. Kündi-
gungspreis Mark. Loco mit Faß per dieſen Monat 38,9 38,8 bez.,
Durchſchnittspreis Mk., per April 238,9——38,8 bez., per Mai 39 38,9 bez., per Juni
39,3-—39 2 bez., per Juli 39,6 39,5 dez., per- Auguſt 39,9 39,8 bez., per September
40,2-—40,1 bez.

Nordhanuſen, 28. März. Branntwein 55 Prozent für 100 Kilogramm ohne Faß ab
Brennerei 59,50 61,50 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
54,/50——-56,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt.

Hamburg, 28. März. Spiritus ruhig, per April 183/, Br., per Mai 18 Br.,
per Juni 187 Br., per Juli 182 Br.

Stettin, 28. März. Spiritus loco matter, mit 70 Mark Konſumſteuer 32,60.
Poſen, 28. März. Spiritus loco ohne Faß (50er) 50,70, do. loco odne Faß

(70er 31,20. Behauptet.
Breslanu, 28. März. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaden ver März 50,70, do. do. 70 Markt Verbrauchsabgaben per Mai 31,20.
Paris, 28. März. Sviritus ruhig, per Marz 340,25, per April 30,50, per Mai

Auguſt 31,60, per Sept. Dez. 32,00.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 28. März. Rübdl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine ſtill. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß ver dieſen
Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk., per April 43,4 Mk., per Mai 43,5 bez., per
Junti 43,7 Mk., per Juli per September 40,1 Mk., per Oktober 44,3 Mk.

Hamburg, 28. März. Rüböl (unverzolt) feſt, loco 44!2.
Stettin, 25. März. Rüböl loco ſtill, per AprilMai 43,20, ver Sept.Okt. 43.70.
Köln, 28. März. Rüböl loco 48,50, per Mai 46,30, per Oktober 46,89 Br.
Breslanu, 23. März. Rüböl per Februar 43,50, per Mai 44,00.
Paris, 28. März. Rüböl ruhig, per März 56,00, per April 56,00, per Mai Auguſt

48,75, per September Dezember 47,25.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 27. März. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 75--80 Mk. Cocosnuß-

kuchen, deutſche 110-120 Mk. Baumwollſaatkuchen 95--100 Mk. Erdnußkuchen 85 bis
120 Mk. Rappskuchen 99 100 Mk. Leinktuchen 105--110 Mk. Palmkernſchrot 70 bis
75 Mt. die 1000 Kg.

e Lonudon, 27. März. Cbiliſalveter, ord. 8 sh. 72 d., raff. 9 sh. I d.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 27. März. (Amtlich). Erbyen, gelbe, zum Kochen 20--40 Mk. Speiſe
bohnen, weiße 25--50 Mt. Linſen 20--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 127 165 Mk. bez., Futterwaare 114--127 Mt. nach Qual., feine Victoria Erbſen
145 180 Mk.

Stroh. Heu.
Berlin, 27. März. (Amtlich.) Richtſtrod 4,50 3,82 Mk. Heu 6,69——3,20 Mk. per

Kg.
Nordhauſen, 28. März. Richtſtroh 3,09-—3,256 Mk. Heu 5,50 6,50 Mk.

Mehl.
Berlin, 28. März. (Amtlich). Weizenmedl Nr. 00 17,50 19,50 bez., Nr. 9

15,75 17,25 bez. Feine Marten über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 9 u. 1
16,90 16,50 bez., do. f. Marten Nr. O und l 17,25 16,50 bez., Nr. 1,.25 Mk. höher
als Nr. O u. per 100 Kg. brutto incl. Sad.

Werlin, 28. März. (Amrtlich.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kg. brutto ine
Sack. Termine ſchwächer. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per
dieſen Monat vez., per April 16,35 bez., per Mai 16,45 bez., per Juni 16,60 bez.
per Juli 16,75 bez., per Septemder 17,00 bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27. März. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 5,50-8,00 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.
(Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 Mk.BVerlin, 27. März.

Bauchfleiſch 0,90--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00 1,60 Mk.
Hammeifieiſch 90-—1,0 Mk., Butter 1,80-—-2,80 Mk. ver 1 Kg., Eier 50 Stück 2.80--5. v Mit

Nordhauſen, 28. März. Landbutter 1,80 Mk. Speiſebutter 2,20 2,00 Mk.,
ſeinfte Gutsbutter 2,40 M., Eier (das Schockh) 2,60--2,80 Mk., Rindfleiſch 1,20 1,40
Mt., von der Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20-- 1,40 Mk. Ge
räucherter Speck 1,60 dis 1,80 Mt., Hammelfleiſch 1,10--1 20 Mk. Kalbfleiſch 3,90 bis
1,10 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 28. März. Laut amtlicher Preisangabe für Kammzug auf Heit:

La Plata Contrakt B. April 3,00 M., Mai 3,021 M., Juni 3,05 M., Juli
3,071 M., Auguſt 3,071 September 3,07 Mk. Oktober 3, l Mk., November
3,12 Mk., December 2,12 Mk., Januar 3,15 Mk., Februar 3,15 Mk. Tagesumſatz
55 000 Klg. Tendenz ruhig

e Bremen, 28. März. Ruhig. Baumwolle. Upland middling loco 312 Pfsg

Metalle.
London, 28. März. Silber in Barren 29 i
Amſterdam, 28. März. Bancazinn 381
London, 28. März. ChiliKupfer 39 Lſtrl., per 3 Monat 397 Lrl.
London, 28. März. Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 10' Lſtrl. Zinn 63!], Lſilr.,

Zink 138 Lſtrl. Antimon Lſtrl.

Buenos Aires, 27. März. Goldagio 250.
Rio de Janeiro, 27. März. Wechſel auf London 9

Verantwortliich; Für Politikt: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Thearer Muſik und Lokales: Dr. Walt der Gedens lieden; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Familien Nachricht.
Statt besonderer Meläung.

Gestern Abend 10 Ubr verschied sanft nach läüngeren Leiden
mein inniggeliebter Mann, der Rentier [3769

Friedrich Barth.
was mit der Bitte um stille Theilnahme hiermit tiefbetrübt anzeigt

Pauline Barth geb. Plorstedt.
Pisleben, den 26. Mürz 1895.
Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 21 Uhr statt,



HypothekenGapitalien.

Ackerbeleihnugen à 3 auf langeJahre unkündbar, offerirt g
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

r Akademie u, Fachschule

für
Damenschneiderei

Frau Herrmann-Neumeyer,
Weidenplan 9.

Ausbildung
unter Garantie

d im theoretisch.
1 u. praktischen

J Unterricht 2.
Zuschneidenu.
Anfertigung

moderner
r

Damen umd
Kindergarderobe

FIäntel ete.
Neuheit: Weltschmitt,
System Direktor J. Chronszez,
mehrfach prämiirt. Das Voll-
kommenste auf dem Gebiete doer
Damenschneiderei wird nur in

obigem Institut gelehrt.
Aufnahme tüglich. Müssiges

Honorar. Sechnellkurse.

Wirhtig für feden Landwirth!
Soeben erſchien und iſt gegen Einſendung von 30 Pfg. (in Briefmarken) durch den unterzeich

neten Verlag zu beziehen:

Entwurf und Hegründung
zu einem

Vertrag
zwiſchen

Zuckerfabriken und Rübenbanuern
wegen des Anbaues und der Lieferung von Zuckerrüben.

Herausgegeben von dem Land wirthſchaftlichen Central- Verein der Provinz Sachſen c.

T Den jetzt erſcheinenden Exemplaren der Brochüre iſt eine Tabelle aus der Feder
des He rrn Geh. Rath Märcker für die Bezahlung der Zuckerrüben nach Polariſation

und Zuckerpreis beigefügt. T

Verlag von Otto Thöäele, Halle a. S., Feipzigerſtraße 87.
(Zerlag der Halleſchen Zeitung, Kandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten“.,)

NaturheilVerfahren.
Kranke jeder Art finden Rath und g3

handl. Sprechſtunde 8--11 V.2—-5 N. Ausw. briefl. Maſſage, Dampf
u. Wannenbäder auch ohne Beraihung.

Robert Sohlurick, Sochftr. 17.

Meinen Mitmenſchen,

welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs-
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden theile
ich herzlich P und unent igeltii mit,wie ſehr ich ſelbſt daran gelitte en und wie

ich hiervon befreit wurde.
Paſtor a. D. Kypke in Schreiber

(Rieſengebirge). [(116

h Wer 9 7
16 16.

Photogr. Apparate
und alle Bedartsartikol.

Eigene Tischlerei.
Zur Soelbstanfertigung sind Be-
schläge und besto Balgen

vorräthig. [1199

Talbot's Errtee-Platte.
Alleinvertrieb für Halle.

9512 12516 13518 185024
c. 1,50 2,50 2,85 5,60

Confirmanden-
Handſchuhe von 1 Mark an. Kra-
vatten, Chemifettes, Kragen, Man-
ſchetten, Hoſenträger 2c. in größter
Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24.

W Gutes Harzhen, in größeren
e leineren Poſten, billig abzugeben NB. Preislisten zu

7

Pfungetädter Book- Ale, gpedialltät
Pfungetädter Märzen Bier, hell Fxport,
Pfungstädter Kaiserbräu,

empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden und Flaſchen

Lehmer, Bölbergaſſe

hell
Hopfen, Aroma, feinſtes Tafelbier,

Münchner Farbe, ſog. Kneipbier,

e 2, an der Gr. Ulrichſtraße.
Fernſprecher Nr. 238).meinen dienen Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf Wunſch

pro 12 Stück. [2375
Preisliste KLostenſrei.

Celloidin- Papier von Dr. Kurz
in Formaten und bogen.

wie Pilsner und von feinſtem

Farbe goldgelb,
vorzüglich im Geſchmack,

Ger. Trüffelleberwurſt à Pfd. 100
er. hausſchlacht. u. Leberwurſt à
fd. 75 Cervelatw. à Pfd. 1. 15

Schinken ohne Kn. à Pfd. 1.15 verſ
in nur hochf. Qual. p. Poſt gegen Nachn

Jul. Wiegand, Nordhauſen,

Bebitz Muecrena'er Kreischaufſſee

Thurmſtraße 151. franco zugeſandt. Fleisohwaarenfabrik. [3089
S S Bekanntmachung. Wilh. n KF vt. a. S.e 7 Zur Verpachtung der Grasnutzung in 00 0 vie '62.
Polger 20 e den Gräben und auf den Böſchungen der Specialität: t

An- Abmeldeformatavre
hält stets ar Lager

Buchdrackerei von Otto Thäele,
u

i hWoldemar Tnoss, Bankgeſhäft,
Schulſtraße v.

Hypothekenverkehr.
Aur Carl Koch's Nähzrwieback

kommt, ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach, der Muttermilch gleich.
Aur Carl Koch's Mährzwiebaek

wirkt ernährend und gedeihlich.

Aur Carl Koch's Jährzwieback
macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich;
man gebe den Kindern daher, wenn ſie ge
deihen ſollen Carl Koch's Nähr e
back derſelbe beſitzt den höchſten Nähr
werth, befördert die Körperzunahme, ſtärkt
den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind
vor den Folgen feblerbafter Ernährung, als:
Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,
Knot zenkrankheiten c. zu ſchützen.

In Paqueten u. Düten zu 10, 20, 30 und
e 60 Pfg. in Carl Koch's Fabrit hyieniſcher Nährmittel, Herrenſtraße 1, ſowie in allen beſſeren Drogen- und Co-

loni alwaarenhandlungen. [31Amtliche Bekannkmachungen.
Straßenbeleuchtung.

Jm Monat April werden die
a. Abendlaternen

Capitalanlagen.

am 1. und 4. von 7/, Uhr Abends bis 11 Uhr Abends

am 8. T S nn 9. 7 4 r 98, 310. t 7 e n I 11vom 11. bis 20. 7 e U 721. bis 80. 11b. Nachtlaternen
am 1. und 2. von 11 Uhr Abends bis 5 Uhr früh
vom 3. bis 7. 7

am S. h 57 9. r 9 I r 5 r IIvom 11. bis 29. Upom 21, bis 30. II z n x ebrennen.
Halle a. S., den 25. März 1895.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 54 der Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli 1875 wer

den die Vormünder hierdurch aufgefordert, von jeder Verlegung der Wohnung
des Mündels in eine andere Gemeinde oder einen andern Armenbezirk der hieſigen
Stadt rn Secretariat im Sparkaſſengebäude Anzeige zu machen.

Halle a/S., den 22. März 1895.
Die Armen Direktion. Der Waiſen-Ratq.

Zernial.

r qhcc-

188 ſchöner

iſt auf
Freitag, den 5. April, Nachm. 5 Uhr

im Osterlanäd'ſchen Gaſthof
zu Bebitz Termin anberaumt und
werden Pachtluſtige mit dem Bemerken
eingeladen daß die Verpachtung auf
die 6 Jahre vom 1. April 1895 bis Ende
Oktober 1900 geſchehen ſoll.

Die Verpachtungs Bedingungen v
im Termine bekannt gemacht. [3772

Halle a,S., den 16. März 1895.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 1045 Kr. A. von Werder.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung

in den Gräben und auf den Böſchungen
der Wettin Nauendorfer Kreis-
chauſſee iſt auf
Mittwoch, den 10. April, Vorm. 9 Uhr

im Gaſthofe zu Neutz
Termin anberaumt und werden Pacht-
i mit dem Bemerken eingeladen, daß
de erpachtung auf die ſechs Jahre vom
1. April 1895 bis Ende Oktbr. 1900 ge-ſchehen ſoll. [3771

Die Verpachtungsbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 16. März 1895.Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 1045 Kr. A. von Werder.

Lancigut
in klimatiſch geſunder und landſchaftlich

Lage, mit gut eingerichtetem
Wohnhauſe, ausreichenden Wirthſchafts
gebäuden, complettem Jnventar, in einer
Größe von ca. 300 Morgen, davon
über 200 Mrg. Zuckerrübenboden, iſt
bei ca. 60-—80 000 An ung preis
werth zu verkaufen. ge Stun-
den von einer Stadt. Jagdgelegenheit
auf 2500 Morgen. Reflectanten erhalten

Auskunft durch 13664C. F. Tuech, Nordhauſen a. H.

Dentlof orſchneider.
.-P.A.An jeden P vorzuſchrauben.

Kein Dünger einharken mehr. Keine
Schollen mehr, bedeutende Zugkraft-
Erſparnißſ;, empfiehlt im Allein-Verkauf
bei Einſendung von 5 Mark franko jeder
Bahnſtation Deutſchlands

Carl Meyer, Schmiedemeiſter,
Drohndorf (Anhalt). [3504

MWelaſſefukter,
hergeſtellt aus beſtem Palmkernkuchen-
mehl und Melaſſe, je zur Hälfte,
hat abzugeben excl. Sack ab Fabrik
zum Preiſe von M. 3,20 p. Ctr.
Zucherfabrik Schwoitſch,

Stat. Gröbers.

x

x

x

x

x
x

x

x

x

S

Spar-
Kochheerde

Na uenann, HerrschaftsKüchen,
Restaurants, Mötels, Carés etc. [3204

Bratspiess Prima Referenzen. Bainmariese Beste Ausführung Warmwasser-Er-
Wärmschränke, Grösste Auswahl. r

Kesselfeuerungen. Billigste Berechnung. aus.

BRaueisen jeder Art.
Baueisen-Constructionen,

complette StalIbauten.
Selbsttränke- und Futterbahn Anlagen,

Transportable Feld bahnen
mit Kippwagen, Weichen und DBrehscheiben

zu Kauf und Aliethe. [3096
Al h e r t 8 0 h l e l eher 23.

Süßrahmtafelbutter,
u. Pfd. Stück geformt, à Mk. 95p. Pfd. ab hier.

Zentrifugenmolkerei Buffenhofen-Meßkirch.
Probepoſteolli Nachnahme. Auf Verlangen auch geſalzen. [3238

S
9Senendggunt.

Jn beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich: [2075Gerſte: Oregon, Juwel und Haung a 200 Mr.

Sommerweizen: ehe Mt. Ros und
Hafer: Probſteier à wo M.

Victoriag, mit der Hand verleſen, à 240 MkErbſen: Buxbanm und Krup à 200 Mk. z
Alles per 1090 Kg, bei Abnahme kleinerer Poſten per 100 Ka 2 Mk. mehr.
Runkelrübenkerne: e ehe e Hat Slaſchen
Zwiebelſamen: Sittauer Rieſen e äeent. bei größeren

d I. frühe Richters frühblan vale Magdeb. NeKartoffeln: Rothhaut, à 8 M. per 100 3 8,II. mittel Mühlhauſer, Holländer CErales, ECbenauer Kleopatra,

ganntbat Max Eyth, Ninon, Wilhelm Korn, à 8 Mk.

Amylum, rothe Zwiebel, Sharpes à 8 Mk. per 100 Kg, bei grö-
ſind Poſten billiger.

Der Verſandt geſchieht in neuen Drell bezw. Juteſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe.
Amt Hadmersleben, Bahn-, Poſt und Tel.-Station.

A. Dietrich.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

III. ſpäte. Saxoniag, Weltwunder, Phöbns, Erſte von Frömsdorf,

disideriu
von 34
ſich erfr
mindern.

werde.
Einnahn
habe der
beiträge

werde zu
verzichter

in ſeinen
nahme d

ſchaft.
dies Bil
letzt n T
landtage
lieren.
tags in
ſchen Mi
beſäßen.

wenn au
tag beruf
an die L

Obet
und beto!
Mittel de

Finc
Mirbach
Zweck we
Landwirt
Seſſion v

Frhr
geſchehe,

ſei. Er
des Kred
lagernden

Fina
ſich mit d
J wodurch

Auch ein
plant.

Herr
ſamer Mi
der kleine

Graf
pels ein,

Herr
neuen 3

arg
Bei

heiten zur
Regierung
nehmen o
miniſter
daß die
gierung ſ
die Etats
handlung
Salinen-
hauſesnanzVer
Staatsar
kabinets,
höhere V
hofs zur
amts, deg
für Weſt
gelegenhei
Handels-

Näch

Die
geliſchen

debattelos
die Relikt
Provinzei

Es f
abſichtigt
zu ergreif
zu verhin

den Scho

Verkehrs.
vor, und
geweſen

ndyſen de
eiche

In einer
Thomasſe

ß die 9
heils d
benigſten

ie igen
egen di
erden,
erden.
prochen
ſancen h

geln do
merika
pezialge

aatlich
iniſter
ilauterei
ualität
r Säme
rden:



hauſes

mehr.
laſchen

rößeren

Netz,

patra,
8 Mk.
dorf
ei grö
preiſe.

Landeszeitun fit
Preußiſcher Landtag.

Herrenhanus.
7. Plenarſitzung am 28. März, 1 Uhr.

Am Miniſtertiſche: Miquel, Thielen, Voſſe, von
Koeller, von Berlepſch und Kommiſſarien.

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Etats für
auf Grund des Berichts der Etats- und Finanz-Kom

miſſion.
General Berichterſtatter iſt Herr von Pfuel. Er bedauert,

daß die Sterilität der Reichsſteuergeſetzgebung die Balancirung der
an das Reich zu zahlenden Matrikularbeiträge mit den vom Reich
an Preußen zu zahlenden Ueberweiſungen noch immer als pium
disiderium beſtehen laſſe, daß der Etatsentwurf vielmehr ein Defizit
von 34 Millionen in Ausſicht nehme. Das vorjährige Defizit werde
ſich gareulicher Weiſe auf achtzehn bis zwanzig Millionen herab
mindern.

Finanzminiſter Miquel weiſt darauf hin, daß das neue Etats
jahr bereits das fünfte Fe in dem mit Unterbilanz gewirthſchaftet
werde. Das Reich habe von den Vorſchlägen zur Vermehrung der
Einnahmen bisher nur die Börſenſteuer genehmigt, in Folge deſſen
habe der preußiſche Stadt wiederum für erhebliche Mehrmatrikular
beiträge gegenüber den Ueberweiſungen zu ſorgen. Die Regierung
werde zwar auf das Ziel der Neuordnung der Reichsfinanzen nicht
verzichten, vorläufig aber müſſe ſich der Staat nach der Decke ſirecken
in ſeinen Bedürfniſſen. Der Miniſter empfiehlt unveränderte An
nahme des Etats und bittet um die Unterſtützung desHauſes für die
Finanzverwaltung.

Graf v. Mirbach betonte die große Nothlage der Landwirth-
ſchaft. Schöne Worte ſeien viele gemacht, geſchehen ſei nichts. Sei
dies Bild trübe, ſo ſei die Ehrung des Fürſten Bismarck in den
letzt n Tagen um ſo erfreulicher. Der Fürſt habe geſagt die Einzel
landtage möchten die Fühlung mit der Reichsregierung nicht ver
lieren. Deis ſei um ſo nöthiger, je mehr das Anſehen des Reichs
tags in weiten Kreiſen ſinke. Er bedauere, daß die nichtdemokrati
ſchen Mitglieder des Centrums keinen Einfluß mehr in der Fraktion
beſäßen. In weiten Kreiſen werde es mit Jubel begrüßt werden,
wenn auf Grund einer Aenderung des Wahlrechts ein neuer Reichs
tag berufen würde. Die Staatsregi erung aber bitte er, alle Kraft
an die Löſung der landwirthſchaftlichen Frage zu ſetzen.

Oberbürgermeiſter Bräſicke wendet ſich gegen den Vorredner
und betont, daß nur langſames, konſequentes Arbeiten, nicht plötzliche
Mittel der Landwirthſchaft helfen könnten.

Finanzminiſter Miquel lehnt die Aeußerung des Grafen
Mirbach ab, es ſei nichts für die Landwirthſchaft geſchehen. Zu dem
Zweck weiſt er auf das Branntweinſteuergeſetz hin, ſowie auf dieLandwirthſchaftskammern. Ob ein Zuckerſteuergeſetz noch in dieſer
Seſſion vorgelegt werden würde, könne er noch nicht ſagen.

Frhr. v. Durant beklagt es, daß für den Mittelſtand zu wenig
geſchehe, deſſen Steuerkraft in Folge deſſen erheblich zurückgegangen
ſei. Er fordert daher eine Reform der Börſe, ſowie zur Hebung
des Kredits eine Flüſſigmachung der in öffentlichen Kaſſen
lagernden Gelder.

Finanzminiſter Miquel erklärt, die Staatsregierung beſchäftige
ſich mit der Organiſation des Perſonal ſowohl wie des Realkredits,
wodurch der Landwirthſchaft erheblich geholfen werden könne.
Auch eine beſſere Organiſation des Sparkaſſenweſens werde ge

plant.
Herr v. Hertzberg wendet ſich gegen die Empfehlung lang

ſamer Mittel für die Landwirthſchaft. Er ſei durchaus kein Freund
der kleinen Mittel, aber langſam dürften ſie nicht wirken.

Graf von Mirbach tritt für Aufhebung des Fideikommißſtem
pels ein, und

Herr von Sperber bittet um möglichſt baldige Vorlegung eines
neuen Zuckergeſetzes an den Reichstag.

Darauf wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen.
Bei dem Etat der direkten Steuern wird eine Reihe von Einzel

heiten zur Sprache gebracht. Herr von Klitzing fragt an, ob die
Regierung in abſehbarer Zeit eine Reviſion der Grundſteuer vor
nehmen oder dieſe den Kreiſen und Gemeinden überlaſſen wolle. Finanz-
miniſter Miquel erkennt die Bedeutung der Frage an, wünſcht aber,
daß die Kreiſe und Gemeinden die Reviſion vornähmen. Die Re-
gierung ſei bereit, ſte dabei zu unterſtützen. Weiter werden erledigt
die Etats der indirekten Steuern, der Lotterieverwaltung, der See
handlung, der Münzverwaltung, der Berg, Hütten und
Salinen-Verwaltung, der Staatsſchulden-Verwaltung, des Herren

des Abgeordnetenhauſes und der allgemeinen Fi-
nanz-Verwaltung, des Bürcaus des Staatsminiſteriums, der
Staatsarchive, der Generalordenskommiſſion, des Geheimen Civil
kabinets, der Oberrechnungskammer, der Prüfungskommiſſion für
höhere Verwaltungsbeamte, des Disciplinarhofs ſowie des Gerichts
hofs zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte, des Geſetzſammlungs
amts, des Reichs und Staatsanzeigers, der Anſiedelungskommiſſion
für Weſtpreußen und Poſen, des Miniſteriums der auswärtigen An
gelegenheiten, des Finanzminiſteriums, der Bauverwaltung und der
Handels und Gewerbeverwaltung.

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr Fortſetzung der Etatsberathung.

Abgeordnetenhaus.
51. 1 28. März, 11 Uhr.

Die Vorlage betr. die Relikten- Verſorgung der evan
geliſchen Geiſtlichen in den neuen Provinzen wird in dritter Leſung
debattelos genehmigt ebenſo die Ergänzung zu dem Geſetz betr.
de Relikten Verſorgung der evangeliſchen Geiſtlichen für die alten

rovinzen.
Es folgt die Interpellation v. P v. Mendel (konſ.): Be

abſichtigt die Regierung, noch in dieſer Seſſion geſetzliche Maßregeln
zu ergreifen, um die Verfälſchungen der Futter- und Dünge-Mittel
zu verhindern

Zur Begründung der Interpellation erhält das Wort
Abg. v. Mendel-Steinfels (k.): Auch hier handelt es ſich um

den Schutz der Landwirthſchaft auf dem Gebiete des Handels und
Verkehrs. Es kommen im Düngerhandel große Unregelmäßigkeiten
vor, und da private Verhandlungen mit den Händlern vergeblich g7
geweſen ſind hat der Deutſche Landwirthſchaftsrath die Re
gierung um geietzliche Maßregeln erſucht. Nach den Ana-
yſen der agrikulturtechniſchen Verſuchsſtationen kommen zahl
eiche Verfälſchungen der Futter und Düngemittel vor.
In einer Liefe ung Thomasſchlacke wurde nicht ein Atom wirklicher
Thomasſchlacke vorgefunden. (Hört! rechts.) Es iſt keine Phraſe,

ß. die Landwirthſchaft unter den Manipulationen eines gewiſſen
heils der Handelskreiſe leidet. Der kleine Landwirth kann ſich am
benigſten dagegen ſchützen, da er nicht bei jeder Lieferung die koſt
ie igen Analyſen machen laſſen kann. Deshalb muß

egen die Händler nicht nur auf Schadenerſatz angetragen
erden, ſondern ſie müſſen auch wegen Betruges beſtraft
erden. In vielen Fällen mußten die Händler freige
prochen werden, weil ſie ſich auf die unſeligen Handels-
ſancen herausreden konnten. In andern Staaten ſind ſchon Maß-
geln dagegen getroffen, wir ſind aber hinter Frankreich, Belgien,
merika u. ſ. w. zurückgeblieben, alle dieſe Staaten haben vortreffliche
pezialgeſetze gegen dieſen Uebelſtand. Jn Connecticut dürfen nur

natlich geprüfte Futter- und Düngemittel verkauft werden. Der
liniſter hat Maßregeln im Anſchluß an das Reichsgeſetz gegen den
ilauieren Wettbewerb verſprochen. Die obligatoriſche Angabe der
ualität der Waare nutzt wohl für Futter und Düngemittel, aber nicht
r Sämereien. Wir brauchen den Deklarationszwang, es muß deklarirt
erden: was iſt die Waare, woher ſtammt ſie, iſt ſie rein, iſt ſie friſch
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Warum ſollen wir eine Ausnahme von allen Staaten machen und
nicht auch ein Spezialgeſetz erlaſſen Wir wiſſen ja noch gar nicht,
was dieſer Reichstag machen wird. Die Margarinefabrikanten
fälſchen trotz des Geſetzes ruhig weiter, weil ſie immer noch ein Ge
ſchäft dabei machen. Der Betrug muß beſtraft werden. Fch bitte
namens meiner Partei die Regierung um ein Spezialgeſetz. Das iſt
eine berechtigte Forderung der Landwirthſchaft, die unter den
jetzigen Verhältniſſen ſeufzt und dem Miniſter für ein ſolches Geſetz
Dank wiſſen würde. (Beifall rechts.)

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erklärt die Beſchwerden des
Vorredners an ſich für begründet. Wegen der Abhilfe ſchweben Er
wägungen. Es ſcheint, daß dieſe Angelegenheit bei der Vorlage über
den unlautern tbewerd nicht wird geregelt werden können und
es wird dann eine beſondere Vorlage gemacht werden müſſen. Ob
dies freilich noch in dieſer Seſſion möglich ſein wiro, kann ich noch
nicht beſtimmen, aber jedenfalls wird die Regierung ſich bemühen,
dieſe Sache in einer den Intereſſen der Landwirthſchaft entſprechenden
Weiſe zu erledigen. (Bravo

Auf den von dem Abg. Graf LimburgStirum (konſ.) geſtellten,
genügend unterſtützten Antrag findet eine Beſprechung der Inter
pellation ſtatt.
Abg. v. Heydebrand (konſ.) führt aus, was nütze alle Ver

billigung der Produktionsmittel, wenn man die Mittel zur Preiser
höhung der Produkte verweigert Die Regierung dürfe nicht warten,
bis man von ihr fordere, ſondern müſſe ſelbſt kommen und Mittel
vorſchlagen. (Lebh. Beifall rechts.)

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein. Dieſer Wunſch iſt unaus-
führbar. Der Antrag Kanitz iſt im Staatsrath erörtert und als mit
den Handelsverträgen unvereinbar erachtet worden. Dieſe Verträge
wird die Regierung ſtreng innehalten. (Bravo Muß ſie auch
Sind denn die Getreidepreiſe in Frankreich höher Von der Re
gierung zu verlangen, daß ſie für beſſere Preiſe ſorgen ſoll, das iſt
eine Forderung, die ich Namens der Regierung entſchieden und für
meine Perſon mit Entrüſtung zurückweiſe. (Bravo! links.)

Abg. Bueck (nl.) billigt die Beſtrafung der Verfälſchung, bittet
aber diejenigen Rückſichten zu nehmen, die bei der vorgeſchrittenen
Müllereitechnik nöthig für die Geſchäftsleute ſind.

bg. Kröcher (konſ.): Wir wünſchen, daß die Zeit der wohl
wollenden Erklärungen vorüber ſei, die Landwirthe wollen Thaten
ſehen. (Beifall rechts.) Der Herr Miniſter weiſt es zurück, daß die
Regierung für beſſere Preiſe der landwirthſchaftlichen Produkte ſor
gen muß. Erkennt die Regierung den Nothſtand an, ſo muß ſie
einen Entſchluß faſſen, ob ſie meint, daß Deutſchland ohne Land-
wirthſchaft beſtehen kann. Kommt ſie zur Verneinung dieſer Frage,
ſo muß ſie auf Mittel ſinnen, der Noth abzuhelfen, und das iſt nur
durch Hebung der Getreidepreiſe möglich. Will ſie hierbei nicht auf
den Boden des Antrages Kanitz treten, ſo muß ſie andere Mittel
zur Hebung der Getreidepreiſe oder vielmehr zur Stabili
ſirung derſelben vorſchlagen. Die Einwendungen gegen
den Antrag Kanitz: Vertheuerung des Brodes und ein-
ſeitige Jntereſſenvertretung ſind ſo oft widerlegt,
daß auch ich ſie nur mit Entrüſtung zurückweiſe. Beifall rechts.)
Oder hält die Regierung wirklich den Nothſtand der Landwirthſchaft
nicht für ſo groß Ich kann die dringende Noth aus dem prakti-
ſchen Leben und aus den Akten feſtſtellen. Ich ſelbſt habe verſucht,
ein Gut in der Nähe von Berlin zu verpachten zu einer Pacht, die
vor 52 Jahren gezahlt wurde, ich habe auf eine derartige Anzeige
kein einziges Angebot erhalten. Das kennzeichnet die allgemeine
Lage. (Hört, hört rechts.) Angeſichts ſolcher Nothlage iſt derMiniſter der Landwirthſchaft verpflichtet, Mittel und Wege zu finden,
wie abzuhelfen iſt. Beifall rechts.) Nach meiner Meinung iſt das
einzige Mittel die Hebung der Getreidepreiſe; weiß die
andere Mittel, ſo ſchlage ſie ſie vor? Der Worte ſind genug ge
wechſelt, laßt uns endlich Thaten ſehen. Beifall rechts.)

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Dieſe Zumuthung erſcheint
mir ſehr verwunderlich, ich habe gethan, was in meinen Kräften ſtand.
Iſt Jhnen das nicht genug, ſo wenden Sie ſich an Se. Majeſtät
und bitten Sie um einen Miniſter, der ihre Wünſche erfüllt. Jch
kann das nicht und lehne es ab.

Abg. Dr. Gerlach (frk.) bedauert die Angriffe gegen den Mi
niſter und bittet dieſen, die Angriffe nicht übel zu nehmen, die aus
der großen Nothlage der Landwirthe ſich erklären. Gegen die Ver-
fälſchungen empfiehlt Redner die engliſche Geſetzgebung als Muſter.

Abg. v. Plötz: Von dem gegenwärtigen Reichstage, dem ich
anzugehören zwar nicht die Ehre habe aber genöthigt bin (Rufe:
Legen Sie doch nieder!), haben wir nichts zu erwarten. Der Miniſter
war doch unterrichtet von dem, was hier erörtert werden ſollte
(Miniſter verneint. Ruf: Von wem Jch denke an Herrn
von Heydebrandt. Wir kommen aus der Seſſion mit leeren
Händen zu unſern Wählern zurück. Den Bauern geht
es ſchlechter als den Arbeitern. Sehr richtig!) Den
Nutzen davon hat die Sozialdemofkratie. edner vertheidigt den
Antrag Kanitz und verlangt, daß das Miniſterium für denſelbeneintrete, wenn es nicht beſſete Vorſchläge machen kann. Will man

mit kleinen Mitteln helfen, ſo ſoll man es ſchnell thun.
Miniſter von Hammerſtein: Jch begreife nicht, was die all

gemeine Unterhaltung über den landwirthſchaftlichen Nothſtand be
zwecken ſoll, wenn die Herren nicht etwa einen beſonderen Grund
dafür haben. Der Nothſtand wird ja nirgends bezweifelt.
mich an dieſen allgemeinen Erörterungen weiter nicht betheiligen.

Abg. Pappenheim (konſ.): Unſere Vorwürfe richten ſich nicht
gegen die Perſon des Miniſters. Die Forderung nach Preiserhöh-
ung iſt durchaus keine ſo ſchlimme, als daß ſie der Miniſter mit
Entrüſtung zurückweiſen müſſe.

Abg. Dr. Sattler (nl.) bemerkt, daß es eine ganze Reihe kleiner
Mittel gebe, mit denen der Landwirthſchaft geholfen werden könne.
Redner ſpricht über die Angriffe gegen den Miniſter ſein tiefes Be
dauern aus.

Abg. v. Riepenhauſen (konſ.) widerſpricht der erſteren Anſicht
des Vorredners.

Abg. Frhr. v. Huene (Ctr.): Es wird am Beſten ſeir, wenn
die preußiſche Geſetzgebung die in der Jnterpellation angeregte
Materie regelt. Die große agrariſche Debatte kam jedenfalls ganz
unvermuthet. Jch glaube, daß es mit dem Antrag Kanitz nicht geht.
Sie ſchießen über das Ziel hinaus, wenn Sie der Regierung die
Pflicht auferlegen wollen, ein Mittel finden zu müſſen, um
der Noth abzuhelfen. Die Hoffnungen, die an den An-
trag Kanitz geknüpft werden, ſind übertrieben die kleinen
Bauern werden ſich ſchwer getäuſcht fühlen und einige große
Händler haben den Nutzen davon. Der Antrag Kanitz hilft nichts,
das muß vor dem Lande ausgeſprochen werden. Sagen wir das
auch den Bauern und arbeiten wir gemeinſam mit ihnen, daß wir
den Nothſtand überwinden. (Bravo

Abg. Graf Limburg (konſ.): Wir glauben, daß wenn ein
Wechſel im häuerlichen Beſitz ſich vollzieht, die Grundlagen der
Monarchie erſchüttert werden. Wenn nichts gegen den Einfluß des
ausländiſchen Getreides gethan wird, wird ſich eine bedentliche
Wandlung im Grnndbeſitz vollziehen. Der berechtigte Kern des
Antrags Kanitz wird doch zur Anerkennung gelangen, gegen den
Herrn Miniſter haben wir nichts einzuwenden. (Bravo! rechis.)

Abg. Broemel (frſ. Vp.) meint, mit dem Antrag Kanitz würde
eine ganze falſche Richtung eingeſchlagen. Die Drohungen gegen
die Regierungen ſeien unberechtigt und zwecklos.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) ſucht die von dem Abg. Huene ge
machten Einwendungen zu widerlegen. Von den kleinen Vorlagen,
Doppelwährung und Börſenreform, ſei wenig für die Landwirth-
ſchaft zu erhoffen.

Abg. Kloſe (Ctr.) findet den Antrag Kanitz allerdings nicht un
bedentlich, aber man habe doch bisher nichjs Beſſeres gebracht.

und die angrenzenden
r

egierung

Ich werde

März 1895.Staate

Abg. Frhr. v. Huene (Ctr.) bezeichnet den Antrag Kanitz als
durchführbar.

Nach einer Bemerkung des Abg. Kloſe ſchließt die Debatte.
Perſönlich bemerkt Abg. v. Kröcher, daß er keineswegs einen per
ſönlichen Vorwurf gegen den Miniſter habe erheben wollen.

Auf eine Anregung des Abg. v. Heydebrandt erwidert Miniſter
v. Hammerſtein, er müſſe die Möglichkeit n daß Herr von
Heydebrandt ihn geſtern Morgen darauf aufmerkſam gemacht, daß
bei der heutigen Debatte auch andere Fragen erörtert werden würden
an eine große AgrarDebatte habe er nicht gedacht. Damit iſt dieBeſprechung der Jnlerpellabon erledigt. Das Haus vertagt ſich.

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr: Kleine Vorlagen.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag peitſchte geſtern den Etat in dritter Be

rathung bei guter Beſetzung und großer Unruhe durch. Be
merkenswerthes boten die Verhandlungen nicht, wenn nicht als
ein Ereigniß verzeichnet zu werden verdient, daß die Linke auch
einmal ihren Redefleiß einzudämmen wußte und daß ſeitens derUltramontanen private Verhuche emacht wurden, den zerriſſenen

Draht zwiſchen n und Konſervativen wieder zurecht z
e

dale

un

icken. Das hinderte das Zentrum aber keineswegs, mit
er Sozialdemokratie die Konſervativen einige

unter höhniſchem Gelächter niederzuſtimmen, worüber ſich
Herr röber, der biedere Landrichter aus Schwaben,
dermaßen freute, daß er ganz kirſchroth im Geſicht wurde. Zum
Schluſſe erhielten die Herren als Belohnung für ihren Fleiß
vom Kriegsminiſter Bilder geſchenkt, deren Original vom Kaiſer
ſtammte. Die gehn um die ſich die Herren Reichstags
abgeordneten riſſen, wie die Jungens um Butterſemmel, zeigten
das Bild eines r d vor dem drei prächtige eng
liſche re agerten, während ſich im Hintergrunde ein be
ſcheidenes deutſches Schifflein herumdrückt. Zu der Zeichnung
hatte der Kaiſer die Worte geſetzt: „Jſt das nicht ein Hohn?“
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71. Sitzung am 28. März, 12 Uhr.
Am Bundesrathstiſche: v. Marſchall, Graf Poſadowsky, Koch,

ſpäter Fürſt Hohenlohe.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der von den Abg. Hitze

und Möller eingebrachte Geſetzentwurf betreffend Ab
änderung des Geſetzes über die Einheitszeit dahin,
daß, wo Einheitszeit und Ortszeit um mehr als Stunde differiren,
die höhere Verwaltungsbehörde Abweichungen um höchſtens Stunde
von gewiſſen Zeitbeſtimmungen in den Arbeiterſchutzvorſchriften der
Gewerbeordnung zulaſſen darf.

Abg. Möller (nl.) begründet den Entwurf unter Hinweis auf
die ſchon Anfangs 1893 vom Reichstage angenommene einſchlägige
Reſolution.

Ohne weitere Debatte wird der Entwurf angenommen.
hl o grigt die 3. Leſung des Etats. Eine Generaldebatte findet

nicht ſtatt.
fall Etat des Reichstages erfolgt eine Debatte eben
alls nicht.

Bei dem Etat des Reichskanzlers beantragt Abg. Graf
Beruſtorff (Welfe) eine Reſolution: der Reichstag wolle die Re
gierungen erſuchen, zu veranlaſſen, daß Heer, Marine und Reichspoſt
ihren Bedarf an landwirthſchaftlichen Produkten thunlichſt un
mittelbar bei den Landwirthen decken, möglichſt durch Lieferungs
verträge auf mehrere Jahre und zu mehrjährigen Durchſchnittspreiſen.

Abg. Gamp (Rp.) ſtimmt dem Prinzip der Vorlage zu, wünſcht
aber eine gleiche in auch hinſichtlich der forſtwirthſchaft-
lichen und der induſtriellen Erzeugniſſe im Jnlande. Deshalb er
ſcheine die Reſolution Bernſtorff zu einſeitig, und der Antragſteller
thue am beſten, ſeinen Antrag zurückzuziehen.

Die Abgg. v. Podbielsti (kfonſ.) und Barth (frſ. Vg.)
hier. ſich ebenfalls gegen den Antrag Bernſtorff, ebenſo Abg.

ichter.
Nach einigen weiteren Bemerkungen über den Gegenſtand ſeitens

der Abgg. Gamp (R. P.), Barth, Schönlank (Soz. Dem.)
ſchließt dieſe Debatte und die Reſolution wird abgelehnt.

Beim Etat des Auswärtigen Amts bemerkt Abg.
Bachem (Ctr.): Jch muß hier die Verhältniſſe auf den Marſchall
Jnſein und die dortigen katholiſchen Miſſionen zur Sprache bringen.
Es beſtehen dort Differenzen zwiſchen der Neu-Guinea-Compagnie
und den Miſſionen. Letztere werden nicht ſo behandelt wie in
unſeren anderen Colonien. Das Deutſche Reich ſollte die Landes-
geh dort ſelbſt übernehmen und nicht einer Erwerbsgeſellſchaft
überlaſſen.

Direktor Kayſer Auch ich kann die betreffenden Verhältniſſe
nur bedauern. Unter den obwaltenden Umſtänden ſcheint auch uns
kaum ein anderer Weg übrig zu bleiben als der vom Vorredner
vorgeſchlagene Die Kompagnie zu bewegen, ihre Hoheitsrechte wie
der an das Reich abzugeben denn auch wir ſind jedenfalls von der
hohen Bedeutung der Miſſtonen überzeugt.

Abg. Hammacher (nl.) iſt mit der Uebertragung der Hoheit andas Reich einverſtanden. Er hoffe, entſprechenden Poſtlionen ſchon

im nächſten Etat zu begegnen.
Nach kurzen weiteren Bemerkungen des Abg. Bachem ſchließt

dieſe Debatte und der Etat des Auswärtigen Amtes wird genehmigt.
Bei dem Etat für Kamerun erbittet Abg. v. Vollmar (Soz.)

nochmals Auskunft über den Fall Wehlan. Dieſer hätte
nicht nur disziplinariſch verhandelt, ſondern Wehlan
vor den ordentlichen Richter geſtellt werden ſollen.
Und wer habe eigentlich die Unterſuchung in Kamerun geführt
Etwa Herr Zimmerer, der doch ſelber an den dortigen Vorgängen
betheiligt geweſen ſei? Nach Jahresfriſt hätte nun im Falle
Wehlau laängſt Alles geſchehen können, was im Intereſſe des An
ſehens des Reiches erforderlich ſei. Ferner frage er, ob eine direkte
Anfrage an Herrn Leiſt ergangen ſei, wer der Offizier ſei, gegen
den gewiſſe Anſchuldigungen im Falle Leiſt zu Tage getreten ſeien.

Staatsſekretär v. Marſchall Auf letztere Frage kann ich nur
antworten eine ſolche Anfrage iſt nicht ergangen; es wird ſich
das ja dei der Hauptverhandlung ermitteln laſſen. Die
Disziplinar Unterſuchung gegen Wehlau konnte nicht in ſo
kurzer Friſt zu Ende geführt werden. Erwägen Sie doch
nur, daß die Unterſuchung zunächſt in Kamerun erfolgen
mußte und dort viele Zeugen zu vernehmen waren. Auch
hat nicht Herr Zimmerer gegen den ſich überdies bei der Unter
ſuchung nicht das Geringſte ergeben hat, ſondern Legationsrath
Roſe die Unterſuchung in Kamerun geführt. Die Unterſuchung iſt
jetzt abgeſchloſſen. Sie werden daher begreifen, daß ich jetzt auf die
Anklagen des Vorredners gegen Wehlau nicht eingehen kann. Der
Herr Juſtizminiſter wird demnächſt entſcheiden, ob Wehlau vor das
Disciplinar oder vor das ordentliche Gericht kommt. Jch hoffe,
e nächſter Tage eine Antwort vom Herrn Juſtizminiſter zu
erhalten.

Abg. v. Vollmar bemerkt noch, es ſcheine, als ſei Herr Dr.
rn wegen ſeiner öffentlichen Anklagen gegen Leiſt entlaſſen
worden.

Staatsſekretär von Marſchall: Nicht wegen ſeiner Anzeige
gegen Leiſt iſt Valentin entlaſſen, ſondern weil er von ſeinen Schritten
nicht vorher ſeiner vorgeſetzten Behörde Mittheilung gemacht hat.
Auf eine Anfrage Ham machers bemerkt Direktor Kagſer, mit



der Frage der Siedel in Südweſtafrika habe ſich die Regierur Verzinſun eben. Dadurch kommt das Volk immer mehr und ſ gelehnt. Der Vorſitzende, Abgeordneke Fritzen, ginoch nicht r es müſſe das einſtweilen ren Sie meht in Ktoßtazitalſtiſche Knechtſchaft. (Große Unruhe Rufe Zur nun ägen, ob es, nachdem die Grundlagen d
lIungsgeſellſchaften überlaſſen bleiben. Damit ſind die Etats der
Schutzgebiete erledigt. Bei dem Etat des Reichsamts des Innern
ſregt der Abg. Roeren (Ctr.) an, wie es mit dem Entwurf be werker u. ſ. w., an dem Kredit theilnehmen. zu laſſen. wenigſtens noch in erſter Du den Theil des Geſetzes zu berathe,
treffend Maßregeln gegen den unlauteren Wettbewerb ſtehe. Vor einigen Jahren wurde ein Antrag vom trum ge der den Tabakpflanzern noch Erleichterungen bringen könne, zie

Staatsſekretär von Bötticher erwidert, der Entwurf werde ſtellt und von den Konſervativen unterſtützt, welcher aber den Vorſchlag auf faſt allſeitigen Widerſpruch zurück. Es en
den Reichstag vorausſichtlich noch in dieſer Seſſion beſchäftigen.

Sache Aus dieſem Grunde hat man auf eine Verſtaatlichung der
Reichsbank hingearbeitet, um auch dem kleinen Mann dem Hand-

die Verſtaatlich der Reichsbank bezweckte. Beide Parteien hatten

erwäg
Geſetzes abgelehnt worden, es überhaupt noch angezeigt erſcheine,
die zweite Leſung einzutreten. Abg. Dr. Schädler (Ctr.) wäre dafſj

ſpinnt ſich darauf eine längere Debatte darüber, ob und wann di
c Es werde das freilich davon abhängen, wie lange der damals die Mehrheit. Jener Antrag wurde aber abgelehnt, bei der zweite Berathung beginnen ſoll. Die Abgg. Richter und Freſe ſin

eichstag noch beiſammen bleiben werde. Er hoffe, daß man ſich entſcheidenden Abſtimmung war eine große Anzahl der Herren nicht dafür, möglichſt bald, womöglich noch in dieſer Woche, auch diſo bald noch nicht trennen werde. zugegen. In einer Verſammlung in Karlswhe äußerte ich, daß bei zweite Leſung zum Abſchluß zu bringen, um endlich die ſchwer heim
Abs. Kruſe (nl.) fragt, in welchem Stadium ſich Seuchen und der ren Wichtigkeit dieſer Sache dieſes Fehlen etwas unvergeſuchte Tabakinduſtrie zu beruhigen. Auf Antrag des Abg. Da

Apothekengeſetz befinden. ſtändlich ſei und daß man annehmen könnte, einige der Herren hätten Schädler entſcheidet ſich jedoch die Kommiſſion mit 14 gegen i
Staatsſekretär von Bötticher Das Seuchengeſetz iſt nicht ein aus Furcht vor üblen Folgen gefehlt, es könnte einer oder der andere Stimmen dahin, erſt nach den Oſterferien in die zweite

gebracht worden, weil die Seſſion ohnehin belaſtet genug iſt. So jener Herren Verpflichtungen gegen Juden haben und üble Folgen Leſung des Tabakſteuergeſetzes einzutreten.
bald die Zeit dazu gekommen ſein wird, wird die Wiedereinbringung befürchten. Es wurde in der Verſammlung gerufen: Be Im Jufſtizausſchußz des Reichstags wurde geſtern S 208 den
erfolgen. Das Apothekengeſetz wird hoffentlich in nächſter Seſſion weiſe. Jch erklärte darauf Beweiſe für ſolche Gefühle, die der Novelle zum Strafpro zeß in folgender nach dem Antrag
dem Reichstag zugehen können. Einzelne hat, ſind wohl nicht zu erbringen (Lachen), daß aber ver- des Abg. Lerno abgeänderten Faſſung angenommen

Abg. Röſicke (b. k. Fr.) tritt für den Gedanken einer geſetzlichen ſucht worden iſt, den Umſtand, daß einzelne Herrrn irgend welche „Betraf das Vorverfahren mehrere derſelben Perſon zur La
Anerkennung der Berufsvereine ein. finanzielle Beziehungen haben, auszunutzen, und auch auf Abgeordnete, ſtrafbare Handlungen, und erſcheint für die Strafzumeſſung

Abg. Möller (nl.) widerſpricht dieſer Anregung, u. A. auf
W wachſend ſozialdemokratiſchen Charakter der trade unions hin
weiſend.

Abg. MüllerSagan (frſ. Vp.) bittet die Regierung, auch der
Frage der Leichenſchau ihr Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Staatsſekretär von Bötticher: Die nöthige Aufmerkſamkeit kann
ich dem Herrn Vorredner verſpre chen. (Heiterkeit.)

Abg. Bebel giebt zu, daß die „Trade Unions“ ſich ſozialiſtiſch ent
wickelten. Das liege in der naturgemäßen Entwickelung der Dinge.
Redner ſchließt ſich bezüglich der Berufsvereine der Meinung des
Abg. Röſicke an.

Abg. Metzger (Soz.) verlangt, wie ſchon bei der zweiten Leſung,
eine Reviſion der Seemannsordnung.

Staatsſekr. v. Bötticher erwidert, der techniſchen Kommiſſion für
das Seeweſen ſei auch der im Vorjahre von den Sozialdemokraten
eingebrachte Entwurf einer Novelle zur Seemannsordnung zugeſtellt
e ſodaß auch dieſes Material der Beurtheilung der Kommiſſion
un terliege.

die an mißliebigen Abſtimmungen theilnehmen oder mißliebige Reden
führen, einen Druck auszuüben, das läßt ſich beweiſen. (Zurufe
Dann los Die a Mohr u. Speyer war entrüſtet über eine
Rede, die Herr v. Kardorff in dieſer Sache gehalten hat. Ich füge
gleich hinzu, daß irgend eine beleidigende Abſicht gegen Herrn
v. Kardorff bei mir nicht beſtanden hat. (Lachen links.) Ein Angriff
kann nur gegen die Firma vorliegen. Es kann nichts Beleidigendes
ſein, wenn irgend ein Herr, wie der Abg. v. Kardorff, ein Konto bei
der Firma hatte. (Große Unruhe.) Herr v. Kardorff kann ja auch
nicht dafür, welche Briefe er bekommt. Der Chefinhaber
der genannten Firma diktirte aber einem Angeſtellten einen Brief an
Herrn von Kardorff, worin dieſer aufgefordert wird, innerhalb 24
Stunden ſein Konto zu begleichen, ein Angeſtellter wird bezeugen,
daß dieſer Brief geſchrieben worden iſt, ein anderer, daß er abge
ſchickt iſt, daß er in den Beſitz des Herrn von Kardorff gelangt iſt,
iſt hoch wahrſcheinlich. (Rufe: Namen nennen Daß das Juden
thum ſeine finanzielle Ueberlegenheit dazu benutzt, um ſeiner Rache
Ausdruck zu geben, iſt ſelbſtverſtändlich. Präſident von Buol: Das

gelegtedie Feſtſtellung des einen oder des andern Straffalles unweſentlich

ſo kann das Gericht beſchließen, daß in Anſehung eines ſolche
das Verfahren einzuſtellen ſei. Daſſelbe gilt, wenn einer zur Frei
heitsſtrafe rechtskräftig verurtheilten Perſon eine ſtrafbare Handlung
zu Laſt gelegt wird und die Feſtſtellung des Straffalles mi

ückſicht auf die noch nicht vollſtändig verbüßte Strafe unweſen
lich erſcheint. Die Aufhebung des Einſtellungsbeſchluſſes kann i

alle des Abſatzes 1 binnen einer Friſt von drei Monaten nag
echskraft des Urtheils von der Staatsanwaltſchaft beantrag

werden, wenn nicht Verjährung eingetreten iſt.“

Vermiſchtes.
Ermordung eines dreizehnjährigen Mädchens. A

Hamburg wird berichtet: Die im 13. Lebensjahre ſtehende Alwin,
Strahlendorff iſt bei der Behörde als vermißt angegeben worde
Die Vermuthung, daß es ſich auch hier wieder um ein Verbreche
handelt, hat ſich leider beſtätigt. Das Mädchen, das ſeit dem 2Nach unerheblichen Debatten werden die Etats des Reichsamts gehört nicht zum Bankweſen Jch werde meine Aeußerungen in leſe Belt 2undes Innern und des Reichsheeres genehmigt. Verſammlungen außerhalb dieſes Hauſes wiederholen, dome die u w. u d

Bei dem Extraordinarium wird von konſervativer Firma Mohr und Speyer das Recht gewinnt, mich g. verklagen. Schloſſer Mölle, der NRocboiſen 39 im Thorweg Haut
Seite die Wiederherſt e lung der in 2. Leſung geſtrichenen Forderung Abg. von Kardorff (Reichsp.): Der damalige Verſtaatlichungs bei ſeiner Mutter wohnt, gebeten worden, für ihn ein
für eine Kaſerne in Torgau beantragt, der Antrag jedoch, trotz Be
fürwortung durch den Kriegsminiſter, gegen Konſervative und
etwa 3 Nationalliberale abgelehnt.

Ferner beantragen die Abgg. Podbielski u. Gen., für Ver
größerung des Schießplatzes Lockſtedt zu einem TruppenUebungs-

Antrag iſt mit großer Majorität abgelehnt worden ich habe für
denſelben geſtimmt. Unwahr iſt alſo die Behauptung Ahlwardts,
ich hätte in Folge eines Drohbriefes jener Firma bei der Abſtimmug
gefehlt. Jener Brief iſt nie an mich geſchrieben worden, denn ichhabe nie mit der genanten Firma in Keldendagg geſtanden.

kleine Beſorgung auszurichten. Mölle, der ſich erſt vor Kurze
verheirathet hat, fand ein Mittel, inzwiſchen ſeine Mutter und ſei
Frau aus der fortzuſchicken. Als das Kind nach aus
gerichteter Beſorgung zu M. zurückkehrte, fand es dieſen allein. Nach
allen vorliegenden Anzeichen hat der Attentäter das Mädchen erplatz 800 000 c. erſte Rate, ſowie für eine Kaſerne in Worms Abg. Ahlwardt erklärt, über die Karlsruher Verſammlung ſei S zu vewilli glei de ff ß 5 mordet. Durch die e mehrerer Spielgenoſſen des Mädchene el. eeeeeecneeeateeeeeeeeeeeeeeeeeeeeStraßburg je 100 000 ſowie bei dem Uebung platze für das abgehaltenen Verſammlungen kämen nicht ihm zu, ſondern den be wieder herauskommen ſehen, wurde der Verdacht auf M. gelenkt ä

4. Armeekorps 800 000 A. zu ſtreichen Vereinen. Der erwähnte Brief ſei t tſächlich eſchrieben Mehrere Polizeibeamte begaben ſich darauf nach der Wobnung de
Abg. Groeber (C.) bemerkt das Centrum werde bereit ſein, die worden g M. die ſte verſchloſſen fanden Dieſelbe wurde geöffnet und naß

800 000 erſte Rate für Lockſtedt mit der Maßgabe zu bewilligen Abg v. Kardorff beharrt bei ſeinen Ausführungen vorgenommener Unterſuchung bald eine Stelle im Keller gefunde
daß das Haus ſich bezüglich jeder weiteren Vergrößerung dieſes Uebungs Hierauf wird der Reſt des Etats erledigt. ye die mit friſchem Sand bedekt An dem Orte fand ſich auch
platzes über 1890 Hektar hinaus keineswegs binde. Auch im Uebrigen Das Haus vertagt ſich auf morgen (Freitag) 1 Uhr Geſammt mit Backiteinen in Baſtmatten eingewickelt, die Deiche des Mädchen

t hel D. vergraben. Mölle wurde bald darauf auf der Straße verhaftet undſtimme das Centrum dem Antrage Podbielski bei, jedoch unter vie e über den Etat Antrag Kanitz Zolltarifnovelle. hat ſeine That auch bereits geſtanden.
der Bedingung, daß 100000 nicht von der Forderung für die Schluß gegen 5 Uhr. Diebſtähle auf ruſſiſchen Eiſenbahnen. Aus Warſchar
Kirche in Straßburg, ſondern von dem Betrage für den Kaſernen wird geſchrieben: In leyter Zeit haben ſich die Raubanfäle

rer Woerſprucht dieſem angeblichen Aus- Parlamentariſches. h e e n h v
i i iſſion neuer Fall gemeldet: Einem Reiſenden ſind 7100 Rubel geſtohlegleich. In der Reichstagskommiſſion für das Tabakſtenergeſetz wurde iehſtäDer Antrag Podbielski wird ſodann in der Gröber'ſchen geſtern die Nr. 2 des S I berathen, welcher den Zoll auf worden. Die Polizei glaubt, daß alle Diebſtähle das Werk eines

Modifikation angenommen. abakfabrikate feſt und zwar für Cigarren und n Bande ſind. Die Sorgloſigkeit der Reiſenden machi dem Marine-Etat entſteht keinerlei bemerkenswerthe Cigaretten 900, für v 450 Ein weiterer Abſatz e den Verbrechern nur zu leicht, ihre Opfer zu betäuben, und de
Debatte derſelbe wird genehmigt. beſagt: „Der Bundesrath iſt ermächtigt, BraſilKarotten zur Her die Beraubten meiſt nur ganz unbeſtimmte Ausſagen machen können

Bei den Einnahmen aus dem Bankweſen erhält unter großer ſtellung von Schnupftabak unter Kontrole der Verwendung zum will es nicht gelingen der Spitzhuben Herr zu werden. erſchiene
Unruhe das Wort gegen 5 Uhr llſatz von 180 für 100 Kilogramm zuzulaſſen. Abg. Müller I erſuchter Rgub. Vorgeſtern albend gegen L Uhr 4

Abg. Ahlwardt: Ich hätte das Wort nicht ergriffen, wenn Fulda (Ctr.) wünſcht eine Erhöhung des Zolls auf importirte dei dem Propſt in Mogilno gelleidete Männer und ve
Herr v. Kardorff mich nicht neulich in die Debatte gezogen bätte. Fabrikate. Staatsſekretär Graf Poſadowsky hält es für unmöglich langten von Geld. Als dieſer ſie abwies, ergingen ſie ſich
Die deutſche Reichsbank hat nicht die Ideen verwirklicht, welche den Werthzoll in das vorliegende Geſetz hineinzuarbeiten und giebt Dohungen ergriffen dann g. lizei gelang es
Friedrich den Großen bei der Gründung der preußiſchen Bank ge anheim, dieſen Wunſch in einer Reſolution Auedrug zu bringen nen der Flüchtlinge in Wilat en e b a
Ieitet haben, nämlich den kleinen Leuten zu dienen. Die Reichsbant Abs. Müller beantragt darauf folgende Reſolution r ſich e h

r n e et e n n n en et de hen e et e e en e e d et einmal die r links.) Die ehe nrita trrt vorzuziehen ſei und daß kein ſämtlichl ngle gu bengen (Gineites Den War ſe tetſtet ſtatt mnmnender her za ben ſern e ne erlefeth Wehr e Erſtict. In dem Dorfe Roggenbauſen bei Thorn ſind Drei
im Verhältniß zu dem, war ſie dem S'agate nützt. Vor allem gehört gewieſen iſt und die verbündeten Regierungen ſich von der Durch Kinder einer Familie, welche ſich allein in der Wohnung befanden
dazu die Ausgabe des Zettelgeldes ich bin durchaus kein Gegner führbarkeit dieſer Beſteuerungsreform überzeugt haben.“ während der ſchadhafte Ofen geheizt war, erſtickt.

Feet große h iſt für d r n er gef Die r ne Reſolution erſt in der zweiteneblicher Bedeutung. (Erneute Heiterkeit.) Die Reichsbank hat nun eſung zur Verhandlung und Abſtimmung zu bringen. Der in Nr. 2 ion Verlag von Ott i i Saaldie Befugniß, erhebliche Summen von Papiergeid herzuſtellen, ohne des S 1 vorgeſchlagene Zoll auf Tabakfabrikate und der Roralsnß dw aud Leiynt a e ete in Halle Gaan
dafür denjenigen, welche dieſes Papiergeld in Empfang nehmen, eine mitgetheilte Schlußſatz werden darauf einſtimmig ab- zig
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rz Halleſcher ourierinter 0moor

ver S Sr tr Vet Tägliche UnterhaltungsBeilage der Halleſchen Zeitung.
oor

en 75. Halle a. S., Freitag, den 29. März 1895.meten
durch

ei der ilda wurde abgelohnt, erhielt das Reiſegeld, noch eineerden n e vervoten rei S dazu und fuhr, von Addas vanlgiet WünſchenS Der Lüge Saat. beste n Se f Srna idete ſich langſam. War es ihr
1879 [6) Roman von E. von WaldHZedtwitz. auch i r e Jun fer u miſſen ſo beſaß

Sie ſeufzte recht tief, und es bekümmerte ſie ſchwer, weil ſie doch Selbſiſtändigkeit genug, um ſich auch ohne ſie zu bene es ei eulg niemals feſtzuſtelen war wie weit die Werbung lfen. Die Zeiten, wo ſie nicht daran dachte, ſich bedienen zu
ſa G eines Mannes wirklich aus Liebe erfolgte. Ach, und es müßte hen andern ne Andern Hufeleiſſungen ſpendelc, lagen noc
nchen ſchön ſein, eine volle, reine Mannesliebe, unabhängig von aſen, t weit hinter ihr außerdem konnte ſie ſich ja jeden TagUm un äußeren Umſtänden, zu beſitzen. Wie wollte er wenn gar n re men. Ada lächelte
ürden. ihr einmal die Gewißheit würde, den Metreffenden dafür be eine Im Grunde genommen iſt es mir ſogar ganz angenehm,

chen. Ja ſe ſuhlte, daß ſe es Arles fur die ein freindes Mädchen um mich i haben De beſten ſind ſchwer
e 5 and eines ſolchen, von ihr wieder geliebten Mannes opfern t und es iſt mir r lieber, wenn die neugierigen

nnte. i i e kennen.“ne Mida wurde w gelimnmt. Ihre Gedanken tauchten in en re Woche 5 le und zig h. rn

ieſe ä n unter. i e großſtäder s re her das beſcheidene Armband an ihrem t wer Jigg er e n t
am ea ale ihrer Heimath hatte es ihr einſt geſchenkt, vielleicht in der Morgen ungeſtärkt z

i rn ſie einmal als 17 r W x II. 4hi unſt der Verhältniſſe ten un re n alen ba Pre Jto alten heihheſten T den r Veſeſ e ſieteſten Wunſche ſich erfüllten, die freundliche Jugenderinnerung war noch bis ach ter r den gaſſee ein und hr en von da nach der,
btheſe allein davon geblieben. ebyr die z n er n ſi ha der Wiener Coupletſängerin und den hals
net e durch ihr Leben e Die 234 die De ihchen Kunſtſtücken der japaniſchen Luftſpringer zu er-
auig öglichkei reund ihrer erſten Mädchenjahre noch zu z en für graurück t jüngerer und jüngſter Tage hatten t c n r Abene in einen Glanz jedoch verdunkelt, und nur uweilen, wie eben jetzt, ſam De dere ver unſeren Augen auf das Spiel ſetzen,u u rach er ſich einmal wieder Bahn. Warum zeigte ſich gerade ihr Le ind n das als ein angenehmes, die Verdauung beför
den heute nieder ſeine Birlyng re b r ren Axel Dönſtrut und ſeine Begleiter gaben ſich

den Wieder die Blutwelle, wieder das eigene, vom Herzen aus derndes Gruſeln. Je enden Weſähle hn, wogegen die den

Zeit Gefühl, de drh gen de fing r P ne nur wenig Reiz i S

r icht. am be g sa en Wrhetſeten e We gab en e ver m e r n i ſo refü i nerträglich dünkte. e M ee ſo n und durchflog gleichgiltig men zu ehe als man des Klubs erwähnte. Er war nichtv de ehe hre W We Mitglied r Geſellſchaft, tie i ee J J fiel auf die Familienanzeigen. Sie nicht erſcheinen, was er heben ſe J nd bie
ig des atten ten ntereſſe für ſie, lauter ihr unbekannte Namen. länger in der e r forlſeſert hoben r Keble den
Stück lötzlich aber legte ſie das Blatt aus der Hand. Der Prediger Be äg r n n rkannten Periönkchkeiten, es wollteine den u en d'n das Sopha d en als würde er dadurch ſelbſt in ein vortheilhafteres

z ſie be et Datme Klang aus der Licht gerückt, außerdem konnte man einmal gelegentlich mit ihnen
n d Dergangenheit, von Sternfeld, ein e h der Vesonwartz revo ne ianden ſich vyr dem Kluhgrbände, einyn ſtattlichen,

T e See h Kennennhhets ſheuhte ſe aus tet Se len Sue tod 109 hel alten euſe nene
er Sbr de hen e e Thidat ung ſamer fſeyeetze verten in hebe die Ehe aih zu en

Mei 7 das Mädchen konnte vo T ör That wener ſprechen und überreichte ihrer Herrin frage e Sie uns ſchon verlaſſen, Herr Dönſtrut?
7 sine er ich ſchmerzlich, Deine Mutter ſcheint dem W al W We W Sie mir

hallen 8 ber War zu ſein. Es wäre Unrecht von mir, hielte ich e t Es e n daß ſie ein Mitglied einem Herrn

in i e des Vorſtandes überreicht.“2nd Sie ſandich. Erkundige Dich, wann der nächſte und Werge v beeilte ſich, dem Grafen das Gewünſchte zu
W ſhpeiſe Zug nach Königsberg fährt, denn Eile ſcheint hier ge h z we e e

oten.“. z zu i i ie wei ä ete, miW a ber ich kann das gnädige Fräulein doch nicht allein W Krbßblatterigen Kübelpiflanzen beſetzte Vorhalle

n noch aſſen icht i “betraten.n das gar nicht in Betracht kommen. b,hen ad W v mit We Beſcheid h whe We nd s r e er vlbends S rtzug bereits um Mitternacht vom Bahnhof Friedrichſtraße einem ſchweren ne Marwmortreppe hinauf.

abführe. 2 Alles athmete Luxus.„Aber das geht ja gar nicht mehr. in ſtylvolles Vorzimmer, von den ſich daran reihenden
„Es muß gehen, packe Deine Sachen. Ein ſtwlvo x nnmor,
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Räumen durch einen Khelim, welchen die Sonne der Wüſte
Sahara mehr als einmal beſchienen haben mochte, getrennt,
nahm die Herren auf.

„Liebſter Herr Dönſtrut, ich kann Jhnen nicht helfen, ich
muß Sie bitten, einen Moment hier zu verweilen. Sofort
bin ich zurück.“

Graf Rhino verſchwand, um nach wenigen Sekunden mit
einem Vorſtandsmitglied, Baron Broy, zurückzukehren.

„Es iſt uns eine große Ehre bitte einzutreten, meine
en, Herr DönſtrutStavitten erweiſt uns den Vorzug ſeines

uchs.“

„Herr DönſtrutStavitten Herr DönſtrutStavitten.“
Die Vorſtellung bei den an einzelnen Tiſchen verſammelten

war ſomit erfolgt, und Axel hier ſo gut wie
auſe.s Die ſtattliche Zimmerflucht machte einen ſehr angenehmen

Eindruck. Aus einem mit behaglicher Eleganz eingerichteten
Raume trat man in den andern. Spiel, Unterhaltungs, Leſe,
Billardzimmer, ein großer und ein kleiner Speiſeſaal, kurz Alles,
was der Menſch braucht, um ſich wohl zu fühlen, war hier vor
anden. Aeltere Herren ſaßen beim Whiſt oder L'Hombre
üngere, für deren Spielluſt ſich noch kein geeignetes Feld auf

gethan hatte, begnügten ſich jetzt noch mit dem Zuſehen, im Leſe-
immer durchflog man die Tagesblätter, und auch der kleineEpeiſeſaal fand ſeine Gäſte. Graf Rhino ſchlug vor, im

Unterhaltungszimmer Platz zu nehmen.
„Was trinken wir?“
„Nun, ich dächte
Oho, ich dächte dieſe Marke kennen wir. Alſo bitte,eine luſtige Wittwe,“ rief der Graf. Bald darauf ſchäumte es

in den Kelchen, und die alte Stimmung ſtellte ſich ungetrübt
wieder ein.

„Großes Naturgeſetz“ parodirte Axel, das Glas gegen
das Licht haltend, ſo daß die auf und niederſteigenden Perlen
ſäulen zur vollen Geltung kamen, „welches den Menſchen zwingt,
immer zu dem Urſtoff zurückzukehren!“

„On revient toujours à ses premières amours!“ lachte Graf
Rhino.v „Und wie es wallet und ſiedet und brauſet und ziſcht! S

Jede aufſteigende Schaumwelle ein Dankeswort für die liebens
würdige Aufnahme, welche Sie, meine Herren, dem ſturmge-
peitſchten, müden Wandersmann

„Um mit Scheffel zu ſprechen ha ha
„Ganz Recht, um mit Scheffel zu ſprechen, in Jhrem trau

lichen Heim gewährten! Jhr Wohl, meine Herren hep
hep hurrah!“

„Hep, bep hurrahBucht btſcht btſcht klang es vom Leſezimmer
er.
„Ah, das iſt der Major der Major“ ſang Graf

Rhino halblaut vor ſich hin und deutete auf Herrn von Stern
feld, welcher leichten Schrittes, pen opfes, mit der
Hand. bald nach der rechten, bald nach der linken Seite
winkend, durch die lange Zimmerreihe gerade auf den Tiſch der
Herren zukam.

„Proſt, meine Herren Ein beliebiges Glas nehmend,
trank Sternfeld es aus. „Verdurſtet bin ich faſt der gute
Legationsrath hat mir einen Kaviar vorgeſetzt ſo ſalzig,
brrr brrr er hat wirklich pauvre wenig gaſtronomiſches
Verſtändniß

Ein Wink, und eine neue Flaſche ſtand neben Herrn
von Sternfeld.

„Nee, nee mich verlangt ſonſt nicht nach der ſüßen
Wittib, geben Sie mir lieber eine n Monopole.“

„Die Wittwe freien wir noch, laſſen Sie das herrliche Weib
nur hier,“ fiel Axel ein.

„Kinder Kinder welche Unmoralität, der reine
Harem lachte Herr von Sternfeld und deutete auf die zahl
reich herumſtehenden Flaſchen. „Was machen wir

„Nun, wir trinken.“
„Angenommen und dann
„Dann halten Sie die Bank.“

(Fortſetzung folgt.)

[Nachdruck verboten.]

Von der Jnſel der Phäaken.
K. L. Corfu, im März 1895.

Jch kenne Neapel und Capri, Sizilien und Algier; aber ichkann wohl ſagen ich möchte meinen jetzigen Aufenthaltsort mit
keinem von dieſen und ähnlichen vertauſchen. Corfu iſt mir
lieber und iſt allen zu empfehlen, die gleich mir Kopf und
Nerven gründlich ausruhen laſſen wollen. Sie finden hier wirk
lich, was ſie an vielen andern Orten vergeblich ſuchen: wohlige
Raſt und Abſchließung von all jenen gewohnheitsmäßigen Auf-
pwöen, die Seele und Leib nicht recht zur Ruhe kommen

en.
Schon die Reiſe hierher erfüllte mich mit ruhigem Behagen.

Man beſteigt Vormittags in Trieſt einen ſchönen, höchſt bequem
eingerichteten Lloyddampfer und fährt fünfzig Stunden die Adria
herab in's joniſche Meer, ſo daß man am zweiten Tage Mittags
im Hafen von Corfu vor Anker geht. Dazwiſchen wird nur ein
einziges Mal angelegt und zwar in Brindiſi, der ſüdlichſten Eiſenbahnſtation Italiens an der adriatiſchen Küſte.

Ungemein maleriſch präſentirt ſich die Stadt Corfu ſchon
bei der Ankunft, während wir auf der Ausſchiffungsbarke den
Weg vom Dampfer nach der Marina zurücklegen. Rechts
ſchließen die ſteilen Höhen der im Abbruch befindlichen neueren
Befeſtigungen das farbenbunte und bewegte Bild der Stadt ab,
die amphitheatraliſch aufſteigend in echt ſüdlicher Lebhaftigkeit der
Linien und Konturen ſich nach links hin bis zur dominirenden
Höhe der alten Citadelle erſtreckt. Dieſe Citadelle die fortezza vecchia,
ein zweigipfliger mächtiger Fels, der mit alten Kaſernen und
Kaſemattenbauten bedeckt und von maleriſchen Zinnen und
Thürmen gekrönt iſt, bildet landſchaftlich das eigentliche Wahr-
zeichen der Stadt Corfu. Heute iſt dieſe Fortifikation ohne allenmilitäriſchen Werth, aber einſtmals war ſie eine berühmte und

heiß umſtrittene Veſte, an deren Felſenmauern die Türken ſich
wiederholt die Köpfe blutig ſchlugen, ohne das begehrte Eiland
dem mächtigen Löwen von San Marco entreißen zu können.

Auf der Spianata, der ausgedehnten Promenade, die W.
ſchen der Citadelle und der Stadt ſich erſtreckt, ſteht eine köſtliche
Statue, ein Mann in altrömiſcher Rüſtung, deſſen Kopf jedoch
von einer rieſigen Allongeperrücke bedeckt iſt. Das Denkmal iſt

von der Republik Venedig im Jahre 1717 dem tapferen Ver
theidiger Corfus, Scalimborgo, errichtet worden, der aber trotz
ſeines verwelſchten Namens ein wackerer Deutſcher war: Matthias
Graf von Schulenburg. Offen geſtanden, die Helden von heute,
die die Citadelle bewohnen und gelegentlich auf der Spianata
ihre militäriſchen Exerzitien anfführen, machen nicht den Ein
druck, als ob ſich irgend ein Soliman oder KaraMuſtapha vor
ihnen beſonders zu ängſtigen brauchte. Die Beſatzung ſoll aus
400 Mann mit nicht weniger als 250 Offizieren beſtehen, ein
Mißverhältniß, das wenigſtens auf dem abendlichen Korſo durch
die vielen, nicht uneleganten Offizierserſcheinungen eine günſtige
Wirkung erzielt.

Jn dem Straßen und Menſchengewirr der alten Stadt iſt
allerdings nichts von paradieſiſchem Frieden zu merken. Hier
umdrängt uns echt ſüdliches Leben, überzogen von der richtigen
Patina des undefinierbarſten Schmutzes, und läßt uns nur mit
Mühe vorwärts kommen, wenn wir durch die Nikephoros und
die Dikaſterionſtraße das Häuſergewirre zu durchſchneiden und in
die elegante und ſtille Gegend des Hotels an der Spianata zu
gelangen ſuchen. Schon unter dem breiten Thorgewölbe, das
vom Hafen her den Eintritt in die Stadt vermittelt, fand ich
etwas Urorientaliſches. Da ſaßen an kleinen Tiſchen mehrere
alte Männer mit rothen Mützen und langen weißeu Bärten. Es
ſind die Geldwechsler, die hier unter dem Thore den Aus und
Eintretenden ihre Dienſte anbieten. Man geht hin und tauſcht
ſich für ſchönes Gold die ſchmierigen und meiſt zerriſſenen Zettel
ein, die unter den gegenwärtigen Finanznöthen Griechenlands ſo
tief im Werthe ſtehen. Für 20 Francs erhielt ich 35 Papier
drachmen. Die gewöhnliche Note im Verkehr iſt die Hälfte
einer ZehndrachmenBanknote, die alſo fünf Drachmen vorſtellt.
Es giebt auch Zwei und EindrachmenZettel, das übrige iſt
Nickel und Kupfergeld.

Selbſtverſtändlich waren die dem Coursſtande entſprechenden
35 Drachmen für einen Napoleond'or, das Ergebniß einer etwas
langwierigen und von Seiten des „fliegenden Bankiers“ nicht
ohne Leidenſchaft geführten Unterhandlung in italieniſcher
Sprache Jch war kaum einige Schritte durch das
Menſchengetriebe vorwärts gekommen, wobei mir von allen
Seiten in dringlichſter Weiſe Waaren aller Art zum Kaufe an-
geboten wurden, da erſchrak ich faſt über einen Mann, der ſich
an mich herandrängte und ohne weiteres ein Anhänaſel meiner

itung“ werd artal entgeg käglich zu Unter ſt
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Uhrkette, eine antike Silbermünze, mit der ganz freundlich vor
gebrachten Frage in die Hand nahm: „RNicht wahr, die Münze
gefällt Jhnen Jch s mich einen Schritt zurück, ſuchte den

ann W und erwiderte: „Gewiß gefällt ſie mir,
h würde ich ſie nicht tragen „Nunn ſehen Sie, Signore,
olche Münzen bekommen Sie bei mir in Menge und alles

billig und echt!“ Sprachs und lud mich mit höflicher Ver
beugung ein, ſeinen ſchmutzigen Antiquitätenladen zu betreten.
Mit Mühe kam ich durch das Verſprechen eines ſpäteren Kaufes
von ihm los.

Die Stadt iſt klein, ſie hat kaum 30 000 Einwohner, aber
das Gedränge auf den Straßen könnte auch in einer vier Mal
größeren Metropole nicht dichter und lebhafter ſein. Den ori
ginellſten Eindruck gewinnt man in dieſer Hinſicht des Abends
in jenen Gäßchen, in denen Fiſche gebraten und verkauft werden.
Venedig iſt nichts dagegen ein ſolches Summen, Surren, r
Schreien erfüllt die Luft, während zwiſchendurch das Praſſeln
der auf dem Feuer liegenden und mit Oel begoſſenen Fiſche ſich
fortgeſetzt hörbar macht. Der Geruch thut das Uebrige, um den
Wunſch rege zu machen, die ſehenswerthe Scene nicht allzulange
zu genießen. Uebrigens, wer nicht will, kann den Verkehr in

er Stadt auch völlig meiden. Denn von der Spianata aus,
wo die Fremdenquartiere und Hotels gelegen ſind, führen ihn
ſeine Spaziergänge ſtets ohne Durchquerung der Stadt in das
landſchaftliche Paradies der Jnſel.

Schon ein kurzer Gang auf der Via Marina hinaus nach
der Vorſtadt Kaſtrades bietet dem Auge die herrlichſten Ein
und Fernblicke. Zur Linken die ſenkrecht ins Meer fallenden
Felswände der Citadelle mit ihrem maleriſchen Aufbau, vor uns
das tiefblaue Meer, da und dort von einem weißen Segel, ab
gd wohl auch von einem raſch dahineilenden Dampfer belebt.

s i
die gewaltigen Bergkoloſſe der albaneſiſchen Küſte. Die pracht-
volle Quaiſtraße iſt nach der anderen Seite von einer dichten
Allee und hinter ihr von einer ununterbrochenen Reihe an
muthiger Landhäuſer geſäumt, die allmählich in nette Dorf-
häuschen übergeht. Aus den Gärten grüßen neben hochſtämmigenPalmen die mannigfaltigſten Arten ſüdlichen Pflag onehſe

Mannshohe Cacteen, breitblättrige Agaven ſind überall neben
dem Lorbeer und der Myrthe zu finden. Wo die Seeſtraße
endet, wird an einem größeren Etabliſſement unmittelbar am
Meeresufer gebaut.

Die Stadt Corfu iſt nämlich in Bezug auf moderne
Neuerungen gegenwärtig außerordentlich ſtrebſam. Man ſpricht
allen Ernſtes von einer Pferdebahnlinie, die dort hinaus ans
Ende von Kaſtrades gebaut werden ſoll und deren Endſtation
eben ein größeres Gartenreſtaurant mit Badeanſtalt bilden ſoll.
Der Möärre von Corfu, Herr Theodoki, ſteht an der Spitze dieſer
fortſchrittlichen Bewegung ihm iſt auch der Bau eines neuen
ſchönen Theaters vor Porta reale zu verdanken. Ohne Zweifel
werden ſich dieſe aufgeklärten Corſioten den Dank zahlreicher
Fremden erringen mir allerdings genügt die Schönheit der
Natur vollkommen und ein Beſuch der königlichen Villa Monrepos,
ein Gang nach dem Ausſichtspunkte Alcanone, eine Fahrt nach
Gazturi erſcheinen mir viel lohnender als jeder Kunſtgenuß, den
ich der vorſorglichen Güte unſeres Stadt und Jnſelregenten zu

danken hätte. (Schluß folgt.)
Fiterariſches zum Hismartßfeſte.

Die Bismarck- Literatur ſchwillt von Tag zu Tage mehr an,
anze Berge von Feſtſchriften, Feſtbroſchüren, Feſtliedern, Feſt
ompoſitionen, Bildern großen und kleinen Formats thürmen ſich auf

unſerm Redaktion tiſche empor, ſo daß es ein Ding der Unmöglich
keit iſt, jedes einzelne dieſer literariſchen, muſikaliſchen oder graphiſchen
Erzeugniſſe einer Beſprechung zu unterziehen. Wir haben uns daher
vorläufig nur mit denjenigen näher beſchäftigt, bei welchen die Be
rühmtheit des Autors oder der gute Name der Verlagsbuchhandlung
von vornherein die Gewähr ganz beſonderer Güte und Be-
deutung bot.

Die beiden weitaus vornehmſten Feſtgaben ſtellen ja zweifelsohne
das große Werk von Dr. Hans Blum:,Bismarckund ſeine
Zeit“ und das von C. W. Allers mit köſtlichen Bildern ge
ſchmückte, volksthümliche Prachtwerk: „Unſer Bismarck“ dar.
Von erſterem, das in der C. H. Beck'ſchen Verlagsbuchhandlung
zu München erſcheint, iſt kürzlich der vierte Band,
der Bismarcks Wirkſamkeit in der Zeit zwiſchen dem öſterreichiſchen
und dem franzöſiſchen Kriege beleuchtet und die wahre, echte Friedens
liebe des großen Kanzlers nachweiſt, der Oeffentlichkeit übergeben worden;
wir haben ihn in Nr. 74 des „Halleſchen Courir“ in einer ausführ-
lichen Beſprechung gewürdigt. Das Allers'ſche Prachtwerk, das
von der Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart verlegt wird,

t der Kanal von Corfu, und ganz nahe erheben ſich jenſeits
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wird in 14 Lieferungen à 2 Mk. S von denen dieſer Tage
die 7. erſchienen iſt. Dieſelbe, durch eine Reihe herrlicher Kunſtblätter
aufs Reichſte ausgeſtattet, behandelt das um die Geſtalt des Fürſten
ſich concentrirende Badeleben Kiſſingers und hat bereits ebenfalls im
„Halleſchen Courir“ eine eingehende Würdigung gefunden. Allen
Bismarckverehrern empfehlen wir die beiden Werke, von denen das
Blum'ſche die politiſche Seite, das ellers'ſche die menſchliſche Seite im
Leben Bismarcks behandelt, nochmals aufs Angelegentlichſte.

Im Verlage der Schleſiſchen Buchdruckerei, Kunſt und Verlags
anſtalt von S. Schottländer iſt zum 80. Geburtstage Bismarcks eine
kleine Feſtſchrift des berühmten Profeſſors und Bismarckverehrers
Felix Dahn erſchienen. Dieſe Schrift, die in großen Umriſſen die
auswärtige Politik Bismarck's meiſterlich darſtellt, manches noch unbe
kannte Faktum mittheilend, manches Ereigniß in neuem Lichte zeigend,
den Meiſterzügen eines unvergleichlichen ſtaatsmänniſchen Genies fein
fühlich nachſpürend und ſie weniger ſcharf blickenden Augen auf-
deckend trägt in der Vereinigung hiſtoriſcher Betrachtungen mit
patriotiſcher Begeiſterung den Charakter einer Feſtrede, welche die
ſchönſte, würdigſte Huldigung für den 80 jährigen Fürſten bildet.
Dahn's Schrift, die auch über den Anlaß hinaus dem ſie ihre Ent
ſtehung verdankt durch ihren hiſtoriſchen Kern ihren Werth behalten
wird, wird von den zablloſen Anhängern und Verehrern des greiſen
Fürſten mit freudigem Beifall und begeiſterter Zuſtimmung begrüßt
werden. Der Preis ſtellt ſich auf nur 1

Die Schulzeſche Hofbuchhandlung in Oldenburg läßt zum Bis-
marckfeſte die 11. durch Text und Jlluſtrationen vermehrte e der
„Vater ländiſchen hrentage“ erſcheinen, deren Verfaſſer
und Verleger A. Schwarz am 1. Juli vergangenen Jahres bei dem
Beſuche der Theilnehmer am Journaliſten und Schriftſtellertage von
dem Altreichskanzler in Friedrichsruh beſonders ausgezeichnet wurde.
Die Dichtungen ſind unter den gewaltigen weltgeſchichtlichen Eindrücken
entſtanden und tragen den Stempel unmittelbarer Friſche und hoher,
vaterländiſcher Begeiſterung. Das Lied „Germanig, die Wacht am
Rhein“ wurde am Tage der Niederwalddenkmal Enthüllung bei dem
Kaiſerlichen Feſtbankett unter Höchſtem Beifall von dem Kölner Männer
geſangverein als Feſtgruß vorgetragen. In reichſter Ausſtattung mit40 großen und kleinen Bildern wird hier in Prachtband eine lege
Feſtgabe geboten, welche bei dem enorm billigen Preiſe von 60 auch
bei Feſtfeiern die weiteſte Verbreitung finden dürfte.

Auch der „Kladderadatſch“, dieſer ebenſo geiſtreiche wie be
geiſterte Freund unſeres großen Kanzlers, bereitet eine „Bismarck
nummer“ vor, die am 31. März in beſonderer Ausſtattung erſcheinen
und ſich inhaltlich vorwiegend mit der Perſönlichkeit des Altreichs
kanzlers beſchäftigen wird. Bei der Eigenart des „Kladderadatſch“ und
bei der Stellung, die das Blatt dem Fürſten Bismarck gegenüber von
deſſen erſtem politiſchen Auftreten an eingenommen hat, dürfte
dieſe Nummer ein ganz beſonderes Intereſſe für's Publikum haben.
Preis der einzelnen ummer 50

Von Feſtcompoſitionen ſeien an dieſer Stelle noch zwei
genannt, die uns beſonders hübſch und empfehlenswerth erſcheinen.
Adolf Kirchl, der bekannte Chormeiſter des Wiener Schubertbun
des hat einen ſehr ſchwungvollen Männerchor: Ein blankes
Wort: „Wir Deutſchen fürchten Gott, aber ſonſt nichts in der Welt“,
Gedicht von Konrad Ettel (Leipzig bei F. E. C. Leuckart) erſcheinen
laſſen, deſſen Widmung der Alt Reichskanzler in huldvoller Weiſe an
genommen. Der Volkston iſt darin ſehr glücklich getroffen und macht
den patriotiſchen Geſang zur Aufführung bei allen Feſtlichkeiten zu
Ehren Bismarcks geeignet.

Sodann hat Dr. Otto Rentſch eine ſchwungvolle Compo
ſition zu einem trefflichen Liede von R. Kropf: „Fürſt Bismarck, des
Deutſchen Reiches Baumeiſter“ verfaßt, die, friſch undmarſchmäßig, als
gemeinſchaftlich zu ſingendes Lied für Schulen und Vereine überaus
paſſend ſein dürfte. erlegt wird das Blatt bei Reinhold Pabſt in
Delitzſch.Cine große Reihe unſerer vornehmſten belletriſtiſchen Zeitſchriften

weiſen eine beſondere „Bismarcknummer“ auf, die in dieſen
Tagen bereits erſchienen ſind und ſich ausnahmslos durch ſtylvolle
Ausſtattung, prächtigen Bilderſchmuck und begeiſterungsvolle Artikel
auszeichnen. Wir nennen hier vor Allen die Bismarck-Nummer der
„Jlluſtrirten welche von der berühmten Verlags-
buchhandlung J. J. Weber, Leipzig, in wahrhaft großartigem Style
uſammengeſetzt iſt. Das Heft, das für 1,50 c. von allen beſſeren
uchhandlungen zu beziehen iſt, wird durch eine kraftvolle Ode Ernſt

Scherenbergs eingeleitet und durch einen reizenden Aufſatz von
Dr. Olinde über die „Getreuen in Jever“ abgeſchloſſen der Inhalt
ſetzt ſich in friſcher Abwechslung aus ſchwungvoll geſchriebenen
Bismarckartikeln, Erinnerungen aus ſeinem Leben und Wirken, aus
künſtleriſch ausgeführten Bismarck Porträts und ſonſtigen Biſ
dern, deren Motive mit dem Fürſten in irgend einem

tehen, zuſammen. Ebenſo hat der rühmlichſt bekannte
Kunſtverlag von Bong K Co., Berlin, von ſeinen drei Zeitſchriften
„Moderne Kunſt“, „Für alle Welt“ und „Zur guten Stunde“ je eine
Nummer dem Fürſten Bismarck gewidmet, die ſich ebenſo durch die
Reichhaltigkeit ihres Jnhalts und ihrer herrlichen Jlluſtrationen, wie
durch ihren billigen Preis auszeichnen. Manchen werden ſicherlich
gerade dieſe Bismarcknummern anregen, auf eine der drei vortrefflichen

eitſchriften zu abonniren. Ein geſchmackvolles und liebes Erinner-
ungsblatt wird aber vor Allem auch die im Verlage von Ernſt Keil
Nachf. zu Leipzig erſcheinende Bismarknummer der „Gartenlaube“
ſein. Wie trefflich dergnhalt derſelben iſt, geht am beſten aus dem
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hervor, das den Leipziger Schrfftſteller
udolf von Gottſchall zum Verfaſſer hat und folgender

maßen lautet:

Im Sachſenwalde rauſchen Wodans Eichen
Längſt ſtarb der alten Götter Herrlichkeit
Doch hat ein Glanz des Ruhmes ſondergleichen

t neu das alte r geweiht
ü leuchtend aus des Waldes Dämmerungen

it über Land und Meer iſt er gedrungen.

Und es ergießt ſich in die grünen Hallen
Aus Nord und Süd der Volksgenoſſen Schaar
Kein ſcher winkt dienſtwilligen Vaſallen,
Kein Prieſter ruft die Gläub'gen zum Altar.

ei S alle eig'nem Herzenstriebe,hr Leitſtern iſt Bewunderung und Liebe!

O rauſcht, ihr Eichen, eure Huldigungen,
Den Feſtesgruß dem greiſen zu;
Er hat gekämpft, er hat die Welt bezwungen,
Doch nicht erſehnt er thatenloſe Ruh:
Auf hoher Warte mit dem Adlerblicke
Bewacht er Deutſchlands wechſelnde Geſchicke.

Die Dichter träumten und die Denker ſannen,
Die Geiſter künft'ger Zeiten gingen um;
Der Eine nur vermochte ſie zu bann
Nur große That macht die tumm.

einer Seele ſtanden die Geſichte
Er ſchritt zur That, ſie wurden Weltgeſchichte.

Ein einig Reich ward aus dem Kampf geboren
Ein einig Volk bringt Wünſche ungezählt!
Noch iſt der Lebende ihm unverloren,
Sein Lordeer der Cypreſſe nicht vermählt.
So halt' er Wacht an großer Zeiten Wende
Und ſein Jahrhundert geh' vor ihm zu Ende! w. d

e

Allerlei.
Ueber die Soſhi, auf welche die wahnwitzige That in Shimonoſeki

aufmerkſam gemacht hat, wird geſchrieben Die Soſhis ſind keine
„Bravos“, unter welcher Bezeichnung bekanntlich Leute verſtanden
werden, die ſich zur Ausführung irgend einer That verdingen,
während der Soſhi ſeinem eigenen Jmpuls folgt. Der Name hat
daher alles eher, denn einen verächtlichen Klang. Er bedeutet

elden“. „So“ heißt tapfer und „Shi“ iſt gleichdedeutend mit
„Samurei“, dem Titel der Kriegerkaſte im alten Japan. Wie
nun die mit „Shi“ bezeichnete militäriſche Kaſte allen anderen
Ständen vorauf ing, ſo hat man heute nach Beſeitigung des
alten Syſtems das Wort dazu benutzt, um die hervorragen
den bürgerlichen Berufsarten zu kennzeichnen. So hat
„Shi“ die Bedeutung des lateiniſchen Doetor“ gewonnen. Kopakuſhi z. B. heißt der Rechtsanwalt, Bungakuſhi der akademiſche
Lehrer. Jgakuſhi der Arzt u. ſ. f. Was nun die Perſonen be
trifft, die Soſhi genannt werden, ſo ſind dies die Schola ren
unſeres Mittelalters, nur mit dem Unterſchiede, daß fie nicht im
Lande umherziehen, ſondern zu den Gliedern derjenigen Familien ge
hören, die ſie als arme Burſchen in ihr Haus aufgenommen haben,
um ſie etwas Tüchtiges lernen zu laſſen. Durch den Aufenthalt in
der Familie ergiebt es ſich von ſelbſt, daß ſie derſelben alle die kleinen
Dienſte leiſten, die der fahrende Schüler etwa zu Luthers Zeit
dem ärteren Scholar zu erweiſen hatte. Nun hat ſich aber mit
der Zeit der Mißbrauch herausgebildet, daß beſonders Woher ſolche
arme Burſchen in das Haus aufnehmen, die ſie bei Wablen dann
als Agitatoren für ihre Zwecke benutzen. So kommt es, daß während
der Wahlaufregung die Soſhi der Kandidaten der einen Partei mit
den Soſhi der Gegenkandidaten ia grimme Fehde gerathen und
blutige Thaten bei den aufgeregten jungen Burſchen nicht zu den
Seltenheiten gehören. Aus den deutſchen harmloſen Scholaren iſt
dann eine römiſche Klientenſchaft entſtanden, die mit allen Mitteln
ihrem Schutzherrn den Sieg z verſchaffen ſucht. Die zur Natur-
geſchichte der Soſhi, aus deren Reihen der Attentäter hervor
gegangen iſt.

Ein ſich bewegendes Hochmoor. Das am Rande des
Ußballer Forſtes gelegene, 2000 ba große fiskaliſche Hochmoor Kackſcher
Vallis weiſt neben anderen Eigenthümlichkeiten auch eine ſolche in
geologiſcher Beziehung auf, indem in beträchtlicher Tiefe ſtellenweiſe
dicht übereinander geſchichtete Baumſtämme von verſchiedener Art und
von mitunter recht beträchtlicher Größe und Stärke ſich befinden.
Nach der Erklärung von Sachverſtändigen ſind, wie die „T. R.“ mit
theilt, dieſe Baumſtämme Ueberreſte eines Waldes, der in grauer
Vorzeit hier geſtanden hat, einem Wirbelſturm oder ſonſtigem Natur
ereigniß zum Opfer gefallen und dann in Torfbildung über
gegangen iſt. Dieſe gelehrte a auvtung deckt ſich auch mit der
uralten Littauerſage, nach welcher an der Stelle des Hochmoors
einſt ein mächtiger Wald geſtanden, der durch ein unerhörtes Unwetter
vernichtet worden iſt. Nachdem das Hochmoor in den letzten Jahren

botaniſch durchforſcht worden, ſoll es in den nächſten Jahren ſeitens
namhafter Fachmänner auch einer geologiſchen Durchforſchung unter
zogen werden. Eine ſeltene Eigenthümlichken haftet dieſem Hochmoor
noch deſonders an, indem es ſich, wohl durch Witterungseinflüſſe ver
urſacht, hin und wieder um mehrere Meter hebt und ſenkt, ſo daß
man zur Zeit des höchſten Standes gegenüberliegende, ſonſt gut wahr
nehmbare Bäume, Gehöfte 2c. nicht ſehen kann. Die Littauerſage
Wer dieſe Eigenthümlichkeit einer im tiefſten Innern des Mooresauſenden Zauberin (Ragana) r die durch ihr Gähnen das Heben
und Senken des Moores bewirkt.

Ein halbirter Planet. Unter den wiederkehrenden Kometen
zeichnet ſich der von Brorſen im Jahre 1846 entdeckte Komet dadurch
aus, daß er in Folge ſeiner bedeutenden Helligkeit regelmäßig bei der
alle 51/, Jahre ſtattſindenden Rückkehr zur Sonne beobachtet werden
konnte, und daß in Folge dieſes Umſtandes die Beſtimmung ſeiner
Bahn ſich derart ſicher geſtaltet, daß er ſtets an dem voraus berechneten
Orte wiedergefunden wurde. Das letzte Mal wurde er im Jahre 1879
beobachtet. Bei ſeiner nächſten Wiederkehr, die unter weniger günſtigen
Sichtbarkeitsumſtänden erfolgte, konnte er nicht mehr gefunden werden
als aber im Jahre 1890 trotz der wiederum günſtigen n T
und Helligkeitsbedingungen keine Spur von ihm zu finden war, ſa
ſich die Aſtronomen genöthigt, anzunehmen, z ihn gleich ſo manchen
anderen Kometen eine Kataſtrophe ereilt habe, deren nähere Um
ſtände den Erdbewohnern für alle E r verborgen bleiben würden.
Am 27. März 1894 wurde nun von Denning ein recht ſchwacher
Komet entdeckt, der ſehr bald als ein in einer Ellipſe ſich bewegender,
aber bisher unbekannter Komet erkannt wurde. Mit den derzeit
zur Verfügung ſtehenden Fernrohren konnte er nur bis Anfang Juni
verfolgt werden, ſo daß deſſen Bahn ſich nicht mit der wünſchen-
werthen Genauigkeit beſtimmen läßt. Die Lage der Bahnebene dieſes
Kometen iſt eine ganz verſchiedene von dem des verſchwundenen
Kometen Brorſen, und da in der Regel dieſes Element das erſte
Kennzeichen abgiebt, ob ein Komet mit einem früher erſchienen identiſch
ſein kann, ſo fiel es zunächſt Niemandem ein, Identität en beiden
zu vermuthen. Der engliſche Aſtrvnom Hind konſtatirte daß es
eine Stelle im Weltenraume giebt, in der die Bahnen beider Kometen

ſich nahekommen, und daß ſomit die Möglichkeit einer Identität vor
liegt. Prof. La m p in Kiel, welcher bis dahin die Vorausberechnung
ür den Brorſenſchen Kometen geführt hatte und der ſomit am leichteſten
n der Lage war, auf Grund genauerer Rechnung die Hypotheſe
Hind's, daß ein Zuſammenhang zwiſchen beiden Kometen exiſtire, zu
entſcheiden, unternahm es, den Lauf des Kometen Denning unter
Berückſichtigung der Störungen durch Jupiter und mit einer Genauig-
keit, welche jener der Bahnbeſtimmung entſprechend war, nach rück
wärts zu verfolgen. Er kam zu dem Reſultate, daß die Entfernung
der einander nächſten Punkte der beiderſeitigen Bahnen nur 00086 in
Einheiten des Erdbahnradius oder 128 Millionen Kilometer beträgt,
und daß die Zeiten, zu welchen dieſe Stellen paſſirt wurden,
für den Denningſchen Kometen 1881 Januar 1755 für den
Brorſenſchen Kometen 1881 Januar 239 find, ſomit das Heit-
intervall, innerhalb deſſen die kritiſchen Stellen paſſirt wurden, nur
6.4 Tage beträgt. Mit Rückſicht darauf, daß wegen des bereits er
wähnten Umſtandes die Rechnung nicht in aller Strenge durchgeführt
werden konnte, ſowie ferner, daß die Ausdehnung des Kometen
Brorſen auch eine beträchtliche iſt (19 Erddurchmeſſer ergab die Ent
fernung der beobachteten Kometenränder), läßt ſich der wohlberechtigte
Schluß ziehen, daß der Komet Brorſen ſich getheilt hat, daß
die Stelle, wo dieſe Kataſtrophe eingetreten iſt, unweit der gefundenen
Bahnnähe ſich befinden muß, ſowie daß das Ereigniß zu Anfang des
Jahres 1881 erfolgt iſt. Es iſt klar, daß auch das andere Stück
des Brorſen' ſchen Kometen in ganz geänderter Bahn ſich weiterbewegt
hat, und es tritt jetzt die höchſt intereſſante Aufgabe an die Aſtro-
nomen heran, den Weg aufzuſuchen, welchen dieſes zweite Stück ge
nommen hat, um es bei günſtigen Sichtbarkeitsverhältniſſen auch am
Himmel wieder zu ſehen. Bevor aber dieſe Rechnung in Angriff ge
nommen werden kann, müſſen die der Rechnung ver
beſſert werden, d. h. es mutz eine ſichere Beſtimmung der gegen
wärtigen Bahn des Kometen Denning vorliegen, und das kann erſt
geſchehen, wenn der Komet Denning bei ſeiner nächſten Wiederkehr be
obachtet ſein wird.

W dem Erdrutſch in Titel an der Theiß wird noch gemel
det Der in unmittelbarer Nähe der Stadt befindliche Kalvarienberg,
von den Regengüſſen der letzten Zeit ſtark mitgenommen, iſt Freitag
Abends zum Theile abgerutſcht und hat ein am Fuße des Berges liegendes
Vergnügungs-Etabliſſement, in welchem eben ein Tanzfeſt abgehalten
wurde, verſchüttet. Dem Eigenthümer des Etabliſſements gelang es
noch im letzten Augenblicke, mit drei kleinen Kindern ins Freie zu ge
langen, während ſeine in geſegneten Umſtänden befindliche Frau und
vier Kinder unter den zuſammenſtürzenden Mauern begraben
und zum Theile von den herabfallenden Felsſtücken in furchtbarer
Weiſe zermalmt wurden. Die ganze Stadt war ſofort alamirt. Man
ſchritt zu Rettungsverſuchen, welche jedoch das Reſultat ergaben, daß
man verſtümmelte Leichen fand. Unter den Trümmern liegen noch
ehn bis zwölf Leichen, da in dem Etabliſſement ca. 15 bis 20

ädchen engagirt waren. Unter den bisher aufgefundenen Leichen
ſind mehrere ſehr elegant gekleidete Herren, welche das Lokal Abends
beſucht haben.

Verantwortlicher Redakteur Dr. W. Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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